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mr. 26. 1886.

Itcfjfcr <3öfj*pttg.

§r0Mt Sdjtuet^r §rauen=Pedmttî)

Sttfetfiottövrcts:
20 Eentinteg per einfache Sßetttjetle.

Sdjre^SCitrtoitcett mit Stabatt. g

Snferafe
beliebe man franto an bie (gjpebition
ber „@c£)treiger grauemgeitong" in
©t. ©aÏÏett einpfcttben. — Sßta|»
Stnnoncen tonnen and) in înfiertn
58u<panblintg§» u. ©jpebitionêlotat
(.fatfiarineng. 10) abgegeben toerben.

Ausgabe :

®ie „©djtoeijer granemgeitung"
erféjeint auf jeben ©onntag.

JUlr ploflrimta & Suitjljanblungrn
nehmen SSefteltungen entgegen.

3Jlotto: Smmcr ftrebe §um ©artsen; — unb îannfi ©u f.etber fein ®anje§ roerben,
2tt§ bxenenbe§ ©fieb fcMiefje bem ®an$en:.;©idj an. Samftag, 26. gutti.

Abonnement :

(Bei granto»3ufteItung perSßoft:
Säfirficf) gr. 5. 70
J&al&jätyrlidj „ 3. —
gn§ aiitêlanb fto. per gafjr „ 8. 30

Aorrefponbenjcn
unb Beiträge in ben ®ejt ftnb
birett an bie fRebattion p abrefftren.

Jtebafttion & Vertag:
grau ®life fjnnegger g. Saubtjaus

in ©t. giben«37euborf.
®elegramm«@ppreffen : 50 ©t§.

Selepljon in ber SSudf^anblung
SmUjarittEttgitlïï 10, beim ®ljErttjr.

<$t.

des

Schweizer Frauen -Yerband
Sonntag den 27. Juni 1886, Vormittags 10 Uhr,

im „Hotel National"
in Ziàriehi

Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen
und wird recht zahlreiches Erscheinen erhofft.

Die definitiv festgestellten Traktanden
lauten :

1) Jahresbericht und Rechnungsabnahme.
2) Statutenrevision.
3) Wahlen.
4) Stellen- und Auskunftsvermittlungs-

Bureaux.
5) Kleidermoden in der Schule.
6) Freie Anträge.
Elir Freiquartiere bittet man sich geil, an

Frau Weher, Wühre, oder an Frau Boos-
J e g h e r, Miihlehach 6, wenden zu wollen.
Bei ersterer werden auch Anmeldungen zur
Theilnahme am gemeinschaftlichen Mittagessen
(das Couvert à Fr. 2. —) entgegengenommen.

Kur durch zahlreiche Betheiligung an der
Versammlung und gemeinsames Berathen der
so wichtigen Traktanden wird es unserm jungen

Verbände möglich sein, den grossen
Aufgaben, die er sich stellt, einigermassen gerecht
zu werden, und wir möchten darum an alle
Mitglieder, die es irgendwie ermöglichen können,
die herzliche Bitte richten, morgen Sonntag
in Zürich zu erscheinen.

Der Ausschuss.

3>te Stii^e bei' $au§fm

©eit einigen Sauren feljr in Slufnahme gefom=
men, hot bie Bezeichnung : „Stühe ber §au§frau"
in jüngfter geit biet non bem innegehabten guten
Klange eingebüßt ; ja, er ift fogetr fo feljr an SBertlj
gefunfen, baff §\e unb ba eine einficfjtige unb er=
faljrene Hausmutter bebenflid) bie Stdjfel jutft, wenn
fie tiefe Benennung hört.

2Bo£)er bieg woljl fommen mag?
fragen wir, feit wann bie „Stühe ber |)au§=

frau" in ber menfdjlidjen ©efellfdjaft eigentlidj auf=
getaucht fei, fo werben fic£) zWei Meinungen hörbar
madjen. Sie (Einen werben un§ fagen : Sie „Stühe
ber fjauSfrau" würbe jnm Bebifrfniffe, feitbem bie

§au§frauen fief) im Surchfdjnitte grö^tentfjeitö in
jeber Beziehung als ju idiwad) frwtefen, ben fpaitS»
halt fetbftänbig ju beforgen wirb jit leiten. Sie
Slnberen behaupten : VSir hdÄfStühetf ber f>auS=
frauen", feitbem fein junges Mäbcfien mehr Magb
fein will unb oerljaltnihmahig nur SBenige bieg

noch fein fönnen.
(ES ftnb bieê gWar jwei entgegengefefite Mei=

nungen, trohbem aber muff ber aitfmerffame Be=

obad)ter Beibert alles Stecht einräumen.

früher muffte fojufagen eine jebe Socljter Magb
fein, nacf)bem fre bie ^inberfdjuhe ausgetreten hotte.
(Entweber War fie Magb int elterlichen §>aufe ober
eS würbe für geraume ,ßeit ein frember fpanSljalt
ihr SlrbeitSfefb, aus welchem fie bann, erprobt unb
bewährt für ihre fünftige Stellung, zur ehrenöollen
fpauSfrauenwürbe erhoben würbe.

Später tieränberte unb oerfeinerte SebenSan=

fdjauungen unb Berhältnifje liefert bie üftotfjwen»
bigfeit folcf}' natürlicher, houSWirthfdjaftlicher 99il=

bttng als nicht mehr fo bringlidj erfchetnen unb eS

»erlegte fiefj ber ©chwerpunft ber wetblidjen Silbnng
auf ben ©dhulunterricht unb auf bie Aneignung öon
gefälligen, feinen Umgangsformen. Sind) wttrbe bie

gewerblidje Shätigfeit bem weiblichen ©efdjlecllte ju=
gänglich gemacht unb bie Snbuftrie, refp. bie gab=
rifarbeit, reigte bie Söchter jitm frühen, aufjerl$uS=
lid) en Sienfte.

ipieburdj Würbe eine ©ro^gaht »on heremwadj«
fenben weiblichen Gräften ber häuslichen Slrbeit
entzogen ttnb §anb in §anb bamit öerminberte fief)

fowohl baS Sntereffe ber grauen an ber §auS=
wirthfehaft überhaupt unb eS blieb auch öie natur«
gemähe UuSbilbung ber jur häuslichen SIrbeit nö=

t£)igert ®örperfräfte unentwicfelt, fo bah fpäter nicht
nur bie Suft unb baS SSerftänbnih jur 93eforgung
eines Ç)auswefenS mangelte, fonbern auch öoüftän-
big baS nötljige SJerftänbniü h^e5u ebenfo bie

rtötbjtge phhfifche Sraft.
SaS Unnatürli^e unb Ungefttnbe biefeS Qu*

ftanbeS würbe aber nicht fofort erfannt, fonbern eS

fam erft recht jum SSorfchein, als Snbitftrie unb
(bewerbe zeitweilig ftoeften unb biefe Sterbienftquelle
fpärlich ju fliehen anfing.

Sie attfeitigen SInfprüche an baS Seben hotten
fich gefteigert unb bie unfidjern SSerhältniffe mad)ten

eS ber SOte^rga^I ber Söchter unmöglich, ohne S5er=

bienft im Slternhaufe zu bleiben. So blieb benn
eben rtioBtë SlnbereS übrig, als ber Ylitfchluh an
eitte frernbe Familie — als ber ^auSbienft.

Unb ba geigte. eS fich öenn recht beutlich, ouf
welche Slbwege bie SJiäbchenerziehung unb bemgemäh
bie SebenSanfchauuugen einer ©rohzahl ber weib^
liehen SeBölferüng gerathen war. @inen richtigen
SDiägbebienft öerfe|en f o n u t e n unb W o 111 e n bie

Söchter nicht unb boch brängte bie bittere 9îothweu=
bigfeit fte »om Sifche ber @lteru weg. @o brachte
benn ein fluger $opf bie Bezeichnung „@tü|e ber
IfauSfrau" in ^urS unb unter biefern feinern Sitel
fonnte manches, zum Sienen fonft zu twrnehm unb
Ztt gut fid) bünfenbe SJiäbchen fich uun beffer ent=

f^ltehen, an frembem Sifch fein Brob zu fuchen.
Seiber, ober felbftoerftänblich, entfprac| ber @r=

folg ben gehegten (Erwartungen nur in ben fel=
tenften gäQen, benn Stejentgen, Welche ber über=
anftrengten ober auS irgenb welchen ©rünben an
ber felbfteigenen gührnng ber tpauSWtrthfdjoft »er-
hinberten ^auSfrau eine wirftic|e ©tü|e unb §ülfe
hätten fein follen, forberten unb bebnrften unab=
weiSbar felbft eine Stühe in ihrer attfeitigen
Schwäche — bie anftrengenben Arbeiten blieben ber

fpauSfrau überlaffen unb fte mochte zufehen, wie
baS SJlihoerhältnih gtoifc^en Sohn unb Seiftung
ihrer erhofften „Stühe" fich für ihren Beutel unb
für baS häusliche Behagen ausgleichen liefj.

Sah utan ftd) auf fol che „Stühen" nicht
gerne öerläfjt, muh einleuchten.

greitich liegt bie Sd)ülb an biefen llnzufömm*
lichfeiten auch oft mehr an ben (Eltern, als an ben

Söchtera; benn eS fommt gar nicht feiten üor,
bah eine ÜJhrtter, bie mit ihrem Sftäbchen zu §aufe
nichts anzufangen weip, ober bie burch fortgefe^te
SSiberwärtigfeiten zur (Sinfic^t gefommen ift, bah
ihre Söchter nicht zur ruhigen, anljaltenben SIrbeit

erzogen ift unb einer fräftig leitenben §anb be=

barf, ihr Äinb »eranlaht, eine Stelle als Stühe
ber ,£>auSfrau anzunehmen.

(Eine erfreuliche Stühe in ber Shat! — Sie
hat zu §aufe aüe Saunen unb (Einfälle burchfehen
föttnen, war ltngitöerläffig unb flüdjtig, zugleich
um ein ÜJiicfitS empfinblich unb trofetg, mwerträg»
lieh mit ben ©efchwiftern unb eigenwillig gegen
ben Bater, — war an feine geregelte ÇauSorbnung
unb anbauernbe SIrbeit gewöhnt unb erwartet eine

foldfe iDîenge oon !Rüc£fidE)ten itnb eine unenbli^e
StachfichB bah bie gute .ßauSfrau giriert recht froh

\

Ar. 26. 1886.

Achter ZahrgMg.

Organ des Schweizer Manen-Perband

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt. Z

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ansgaöe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 26. Juni.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung perPost:
Jährlich Fr. S. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko. per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adrefsiren.

Redaktion à Vertag:
Frau Elise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Telephon in der Buchhandlung
Kajharinengassr Iv> beim Theater.

St. Galten

cisL

Loààsi' -V6iìnà
8011M à 27. à! M, àzMstA V M,

trri „VlôtsI Kis-bloirecl"
irr 5êûrrr-r«îr»

K.Ils Mt^Iiscksr siuci dsr^Iiob sing'slacisQ
uuct virci rsodt uudlrsisbsL VeLodsiasa srbâ.

Vis cisünitiv ksstAELtslltsu Vralvtaucisu
lautsu:

1) lladrELdsriodt uaci VsobnunALudnabius.
2) Jtatutsursvision.
3) 'Wadlsu.
4) Ltsllsa- nnct àiàuiM8?sruûttInnA8-

Vni'saux.
5) Xlsicisru^oclsu in clsr Loduls.
6) Vrsis K.ntrÜAS.
Vnr Vrsiguartisrs dittst nran sieb g'stt. an

Vrun'VVs lz s r, ^/Vübrs, ocisr un Vrun Vov8-
llsKbsr, MMsdasb 6, vsncisn ?n rvollsn.
Vsi srstsrsr rvsràsn ausd KninslànnAsn ^nr
Viwilnuàns uin g'siusinLsbaktliodsu Zlittag-ssLön
(àu8 Oouvsrt à Vr. 2. —) sntASASNASnoinrnsn.

dlur àn'à ^adlrsiods VstdsiligmnA un clsr
VsrsurninlnnA uncl Asinsinsunuss Vsruàsn clsr
80 -cviobtig'sn Vràtunàsn rvirà S8 nn8Srin sun-
A'sn VsrZuncls wögtiob ssin, clsn Arc>88sn àt-
A'ulosn, clis sr 8Ìod Ltsllt, sinÌAsrinu88sn Asrsolit
2N vsrclsN) nncl rvir nröolitsn clurnin un ulls ZVt-
g'lisclsr, clis EL irgsnclvis srinöA'liolrsn lrsnnsn,
âis ltsreîliolis Litts risdtsn, nror^sn JonntuA

-in ^ürioli mi srsolisinsn.

Ver àssoku««.

Die Stütze der Hausfrau.

Seit einigen Jahren sehr in Aufnahme gekommen,

hat die Bezeichnung: „Stütze der Hausfrau"
in jüngster Zeit viel von dem innegehabten guten
Klänge eingebüßt; ja, er ist sogar so sehr an Werth
gesunken, daß hie und da eine einsichtige und
erfahrene Hausmutter bedenklich die Achsel zuckt, wenn
sie diese Benennung hört.

Woher dies wohl kommen mag?
Fragen wir, seit wann die „Stütze der Haus¬

frau" in der menschlichen Gesellschaft eigentlich
aufgetaucht sei, so werden sich zwei Meinungen hörbar
machen. Die Einen werden uns sagen: Die „Stütze
der Hausfrau" wurde zum Bedürfnisse, seitdem die

Hausfrauen sich im Durchschnitte größtenteils in
jeder Beziehung als zu schwach Ätviesen, den Haushalt

selbständig zu besorgen und zu leiten. Die
Anderen behaupten: Wir habeiMStützen der
Hausfrauen", seitdem kein junges Mädchen mehr Magd
sein will und verhältnißmäßig nur Wenige dies

noch sein können.
Es sind dies zwar zwei entgegengesetzte

Meinungen, trotzdem aber muß der aufmerksame
Beobachter beiden alles Recht einräumen.

Früher mußte sozusagen eine jede Tochter Magd
sein, nachdem sie die Kinderschuhe ausgetreten hatte.
Entweder war sie Magd im elterlichen Hause oder
es wurde für geraume Zeit ein fremder Haushalt
ihr Arbeitsfeld, aus welchem sie dann, erprobt und
bewährt für ihre künftige Stellung, zur ehrenvollen
Hausfrauenwürde erhoben wurde.

Später veränderte und verfeinerte
Lebensanschauungen und Verhältnisse ließen die Nothwendigkeit

solch' natürlicher, hauswirthschaftlicher
Bildung als nicht mehr so dringlich erscheinen und es

verlegte sich der Schwerpunkt der weiblichen Bildung
auf den Schulunterricht und auf die Aneignung von
gefälligen, feinen Umgangsformen. Auch wurde die

gewerbliche Thätigkeit dem weiblichen Geschlechte
zugänglich gemacht und die Industrie, resp, die
Fabrikarbeit, reizte die Töchter zum frühen, außerhäuslichen

Dienste.
Hiedurch wurde eine Großzahl von heranwachsenden

weiblichen Kräften der häuslichen Arbeit
entzogen und Hand in Hand damit verminderte sich

sowohl das Interesse der Frauen an der
Hauswirthschaft überhaupt und es blieb auch die
naturgemäße Ausbildung der zur häuslichen Arbeit
nöthigen Körperkräfte unentwickelt, so daß später nicht
nur die Luft und das Verständniß zur Besorgung
eines Hauswesens mangelte, sondern auch vollständig

das nöthige Verständniß hiezu und ebenso die

nöthige physische Kraft.
Das Unnatürliche und Ungesunde dieses

Zustandes wurde aber nicht sofort erkannt, sondern es

kam erst recht zum Vorschein, als Industrie und
Gewerbe zeitweilig stockten und diese Verdienstguelle
spärlich zu fließen anfing.

Die allseitigen Ansprüche an das Leben hatten
sich gesteigert und die unsichern Verhältnisse machten

es der Mehrzahl der Töchter unmöglich, ohne
Verdienst im Elternhaufe zu bleiben. So blieb denn
eben nichts Anderes übrig, als der Anschluß an
eine fremde Familie — als der Hausdienft.

Und da zeigte, es sich denn recht deutlich, auf
welche Abwege die Mädchenerziehung und demgemäß
die Lebensanschauungen einer Großzahl der weiblichen

Bevölkerung gerathen war. Einen richtigen
Mägdedienst versehen konnten und w ollten die

Töchter nicht und doch drängte die bittere Nothwendigkeit

sie vom Tische der Eltern weg. So brachte
denn ein kluger Kopf die Bezeichnung „Stütze der
Hausfrau" in Kurs und unter diesem feinern Titel
konnte manches, zum Dienen sonst zu vornehm und
zu gut sich dünkende Mädchen sich nun besser
entschließen, an fremdem Tisch sein Brod zu suchen.

Leider, oder selbstverständlich, entsprach der
Erfolg den gehegten Erwartungen nur in den
seltensten Fällen, denn Diejenigen, welche der
überanstrengten oder aus irgend welchen Gründen an
der selbsteigenen Führung der Hauswirthschaft
verhinderten Hausstau eine wirkliche Stütze und Hülfe
hätten sein sollen, forderten und bedurften
unabweisbar selbst eine Stütze in ihrer allseitigen
Schwäche — die anstrengenden Arbeiten blieben der

Hausfrau überlassen und sie mochte zusehen, wie
das Mißverhältniß zwischen Lohn und Leistung
ihrer erhofften „Stütze" sich für ihren Beutel und
für das häusliche Behagen ausgleichen ließ.

Daß man sich auf solche „Stützen" nicht
gerne verläßt, muß einleuchten.

Freilich liegt die Schuld an diesen Unzukömmlichkeiten

auch oft mehr an den Eltern, als an den

Töchtern; denn es kommt gar nicht selten vor,
daß eine Mutter, die mit ihrem Mädchen zu Hause
nichts anzufangen weiß, oder die durch fortgefetzte
Widerwärtigkeiten zur Einsicht gekommen ist, daß
ihre Tochter nicht zur ruhigen, anhaltenden Arbeit
erzogen ist und einer kräftig leitenden Hand
bedarf, ihr Kind veranlaßt, eine Stelle als Stütze
der Hausstau anzunehmen.

Eine erfreuliche Stütze in der That! — Sie
hat zu Hause alle Launen und Einfälle durchsetzen
können, war unzuverlässig und flüchtig, zugleich
um ein Nichts empfindlich und trotzig, unverträglich

mit den Geschwistern und eigenwillig gegen
den Bater, — war an keine geregelte Hausordnung
und andauernde Arbeit gewöhnt und erwartet eine

solche Menge von Rücksichten und eine unendliche
Nachsicht, daß die gute Hausfrau zuletzt recht froh

V
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ift, bie erhaltene Stüße ntöglidjft fcfjnetl wieber

auf bie Seite fteEen ju fönnen.
Sßag EBunber alfo, wenn biefelbe bann in 3u»

fünft bie Sldjfel zudt, Wenn üon einer „Stüße ber

fpausfrau" bie Pebe ift Sie ift gewißigt unb
nimmt fiefj fünftig ein SRäbdjen, bag fid) nidjt
fd)ämt, unter bent befdjeibenen Site! „ERagb" an
ber Seite einer §au§fran feine ^Sfïic£)t ju tßnn.

„Stüße ber §au§frau" foEten fid) fo ganz
junge unerfahrene fEödjterdtjert gar nidjt nennen
bür'fen.

Sine ridjtige Stütze ber Ipaugfrau muß gefunb,
arbeitswillig unb arbeitgtüdpig fein unb in allen
$weigen ber haugwirtßfcßaft wohl erfahren; fie
muß djarafterfeft unb einfießtig fein unb muff
SRenfcßenfenntniß, Selbftbeßerrfeßitng unb ©ebulb
befißen. Sie muß taftooE unb fing genug fein,
ungeßeißeit unb unöermerft ba fjelfen'b einzugreifen,
Wo e§ am meiften Elotß tßut. So finbe fie ßaupt»
fäcßlid) ber früße SRorgen an ihrem Poften, bamit
bie bieEeidjt abgearbeitete unb ermiibete |jaugfrau
eher ber Puße pflegen fann unb fei Sagg über
ftetg ^uoerläfftg ba auf bem Soften, Wo e§ ber

§ausfrau am fdjwerften fäEi, ihren Pflichten nad)»
jufommen. Sie hübe Padjficßt mit ben Sdjwäcßen
SEtberer, fei befdjeiben in ihrem Stuftreten, laffe
fich nidjt gu Scßwäßereien unb müßigem Matfeß
herleiten unb palte bie ©h1'6 beê §aufe§ ßodj, Wie

ißre eigene.
Sine Socßter, bie fo bie SteEe alg „Stüße ber

§au§frau" au§zufüEen üerfteßt, ift ein Sleinob,
nad) bem ein braoer, tüchtiger ERami mit Pedjt
öerlangenb bie fpänbe augftreden barf; benn fie
wirb ein Segen fein für jebeg fpaug unb für jebeg

§erz unb wo fie Weilt, ba wirb man fie nidjt
miffen WoEen.

So Sßt Suere Söcßter nidjt in biefer SBeife

erzogen habt, ERütter, fo laßt fie nidjt SteEe fitcßen
alg „Stüße ber §augfrau". Senbet fie lieber alg
einfaihe Seßrtöcßter bort hin, wo man etwag wiEig
unb im Staube ift, bie mangelhafte unb oerfeljlte
Srzießung auêguflteic^ert. Sorgen wir bafür, baß
bie Benennung „Stüße ber ^ausfrau" balb wieber

ZU Sßren lomme! —

/ |rauctt4rlifitöf(i)ttltn irai iteren ^fîreutitng
fur îiie SdjiöttE

(SBoh ©b. 33oo§«5eg^er, 5Sorfte£|et ber SunjKurtb grauen»
ÎIrbritSftfjuïe Süttä) SJÎeumimjta.)

Sn ben üerfdjiebenen europäifeßen Staaten zeig»

ten fidj zu Einfang biefeS Saßrßunbertg ßauptfädj»
brei Pidjtungen, weldje bie PefferfteEung ber Sage
ber grauen im Sluge hatten unb bie fieß aug ben

örtlichen Perßöltniffen ßeraitg entwidelten. Sn
fÇrattîreicf) War e§ ber »Code Napoléon«, welcher
bie franzöfifdje fÇrau beit enteßrenbften Paragraphen
unterfteEte. Sg geigt eine traurige Seite beg Seg»
poten jebenfaEg, baß unter feinem Pegirne ©efeße
enifteßen tonnten, weldje fagen :

§ 442. „Porntünber, ©lieber eineg gamilien»
ratßeg bitrfen nic^t fein Unmünbige, bie mit einem
Snterbift Pelegten, bie zu enteßrenben Strafen Per»
urtßeilten, bie grauen. SerSRamt aEein berwaltet
bie gemeinfeßaftlicßen ©üter, er fann fie oerfaufen,
fie oerleißen, fie ßßpotßefiren. ®er SRann ßat bie

Perwaltung be§ perfönlidjeg Pefißeg ber grau.
Sie grau fann webet eine Scßenfitng madjen, noeß

empfangen oßne PewiEigung beg ©atten."
SXrt. 1554. „Sie fann nidjt alg 3euge ober alg

Klägerin auftreten unb feinen JÉoniraft abfdjließen."
Pefannt ift jene Peftimmung, welche bie Per»

antwortlicßfeit unb ebentueEe Strafe üon breiSRona»
ten ©efängniß alg SRinimum bei fittlidjen Pergeßen
ganz ^>er S^au guraeiSt, Wäßrenb bie Straflofig»
feit beg ERamteg gefeßlicß fefigefteEt würbe. Sa»

'ßer in granfreicß ßauptfäihfich bag Streben ber
grauen nad) ©leidjfteEung im bürgerlichen unb ga=
milienreißt. 311g Subwig ber XYÏ. bie Sßaßlförper
aufforberte, ißre Pefcßwerben borzubereiten, ber»
langten bie grauen bei ber Sinberufung ber @e»

neralftaaten in einer Petition, „baß bie SRanner
niißt ©ewerbe wie Pcaßer, Stider, ERobearbeiter
üben foEten, welcße bie eigentlichen Elpanagen ber

grauen feien". Sie gingen nod) weiter unb Oer»

langten ^ulaffuttg zu ben Elemtern. Sag »Journal
des Femmes« bertßeibigte ißre ©runbfäße.

goßt firtb in grattfreidj bie bebeutenbften praf»
tifdßen Seßranftalten für bag weiblidje ©efdjiecßt.

Sie Scßulen ber »Société pour renseignement

professionnel des femmes« in Parig Oer»
banfen ißre Sntfteßung einem graitenbereine, ber
fid) ben müttterlicßen Sdjrtß ber jungen ERäbcßen
alg Hauptziel feßte itnb fid) angelegen feilt ließ,
eiuer möglicßft großen 3ußl unter ißuen bttrdj un»
entgeltlicße Seßrzeit in einem ober bem aubern Peruf
Zu befähigen, felbftänbig ißr Prob zu oerbienen.

Slüein, balb zeigte fid) bag Pebürfniß naeß einer
Sdjule, bie in fieß bie berfdjiebenen Slemeute ber»
einigte, bie zur §eranbilbung tüchtiger Slrbeitgfräfte
geßören. So entftaub (1862) bie erfte weibliche
Snbuftriefcßüle granfreießg, weldje, mit blog fecßg

Sdjülerinnen eröffnet, bereitg ant Einfang beg zweiten
Saßreg beren 80 züßlte unb jeßt bon 170 3ögs
Eugen befueßt ift. Su furzen 3hnfdjeurüumen witr»
ben brei neue, ber erften ooEftänbig nacßgebilbete
Scßulen eröffnet, fo baß bie ©efammtfrequenz ber
bier Slnftalten fieß jeßt auf 625 Schülerinnen beläuft.

Sie Scßulen werben nur bon Sj;ternen befueßt;
bag Elfter ber Slufnaßme ift auf 12 Süßte feftgefeßt
unb bag Pefteßen einer Elufnaßmgprüfung zur Pe=

bingung gemadjt.
Sg werben Einher aEer Slonfeffionen aufgenom»

men, wag religtöfe gragen betrifft, bent EBurtfiße
ber Sltern gewiffenßaft nadjgefommen unb bafür
Sorge getragen, baß ber Unterließt im ©eifie ber
ftrengften EEÎoral gehalten unb fein religiöfeg @e=

fühl oerleßt wirb.
Um aueß Unbemittelten ben Pefucß zu erntög»

liehen, fteßen ber Elbminiftration eine Slnzaßl bon
ganzen, ßalben ober Piertelg=Stipenbien zur Per»
fügung. Sen Seiterinnen ber Sdjule unb allen
SRitgliebern ber ©efellfcßaft ift bag SReißt einge»

räumt, Pebürftige borzufcßlagen. Sie.@rünber bon
Stipenbien haben bag jRecßt ber Peftimmung über
bie Perwenbung berfetben. Sin befonbereg Somite
hat bie Slufgabe, ben jungen, aug ber Scßule ge»
tretenen ERäbcßett in ißrer Saufbaßn zu ßelfen, ißtten
mit jRatß unb Sßat beizufteßen. Unter ben früheren
Möglingen felbft ßat fieß aueß ein „ Perein zu ge»

genfeitiger fpülfe" gebilbet.
Sn Snglanb finbet man zu Einfang biefeg

Saßrßunbertg bie grau in feiner befferen SteEung
unb begßalb fmßt bie bortige grauenWelt, ber ante»

rifanifeßen äßnlicß, politifiße ©leidjfteEung, fomit
Sßeilnaßme an ©efeßegberatßitngen, Slemtern unb
brgl., um burd) biefen Siufluß ißre SteEuug zu
üerbeffern. Sie eitglifißen ©efeße zu Einfang biefeg

Saßrßunbertg äußerten fidj über bie Pedjte unb

Pflicßten folgenbermafjeit :

Sie Sßefrau trägt für bie Perbredjen, bie fie in
©egenwart ißreg SRanneg begeßt, feinerlei Perant»
Wortung. Scßabeuzufügungen, bon grauen began»

gen, finb ebenfo zu erfeßen, alg wenn fie bon |jaug«
fßieren begangen..... Sie weibließen Peröredjer»
ßäufer wueßfen zu bebenfließer Qafyl unb waren in
einem troftlofen guftanbe. Sie Polfgzäßlung bon
1856 ergab, baß z*13^ ERiEionen grauen in Sttg»
lanb auf SrWerb angewiefen feien unb bafür ßaupt»
fäeßlid) nur bie Etabeiarbeiten unb bag Sehrfadj zur
Perfügung ßatten. 1860 tagte in Prabfort ber fo»

Zialwiffenfcßaftlidje Kongreß unb eg entftanb in ber

golge ber Perßanblungen in Sonbon ber Perein

Zur görberung ber Srwerbgfäßigfeit beg Weiblidjen
©efcßlecßteg. Sn ben einzelnen Sanbegtßeilen bilbeten
fieß ßjweigbereme. ERan grünbete Ëunft», ©ewerbe»
unb wiffenfdjaftlicße Sdjulen unb fueßte burd)_ Per»
wertßung beg ©elenden bert grauen ißre Sage er»

träglicher zu madjen. Surcß bie Pemüßungen beg

Pereing' Würben bie grauen in folgenbe Arbeiten

eingeführt: Pudjfüßrung, Elftenfißreiben, grifiren,
Sißriftfeßen, Ëunftbeforation zu ERalereien aller
Slrt, SRufterfomponiren, §olzfißnißen, ^olgfchttei»
ben, ©rabiren, pianzeicßnen, Sifßograpßiezeiißnen
unb »Schreiben, Stenographie, pßarmazeutif, ^ran»
fenpflege, Selegrapßie, ©alanteriewaaren, Sapezie»

ren, SRafcßinenftriden, Spißenwafcßen, ©olbblatt»
fcßlagen, Pergolben, Photographie.

Su S eutfd)lanb War eg wieberum ßaupt»
fachlich Sadjfen, welcße® in ber ©ritnbung boit
ERäbdjeufdjulen für bie reifere Sugenb boranging.
1843 fdjitf SImelie SRarfißner in Sregben eine
ERitfterfcßule, welcße balb Etadjaßmung hatte, allein
erft bag Saßr 1848 braeßte, aEerbiugg mit einigen
Elitgwitdjfen, bie Sorge für bie EBoßlfaßrt beg Weib»

liehen ©efcßledpeg in glitß. Ser babifcße Semofrat
ERoriß SRüEer bertßeibigte ben früßer aufgefteEten
©runbfaß: „Sie grait ift zu aller Slrbeit bered)»
iigt, zu ber fie befäßigt ift". Sg erfd)ienen zwei
Leitungen: „Sie fogiale Pefornt", bon Soitife
Sittmar unb „Sie grauenzeituug", bon Souife Dtt,
welcß leßtere bag ERotto trug: „Sem Peicß ber
greißeit werb' id) Piirgerinuen". Souife Penz fteEte
in bem graitenberein zu Perlin bert Eintrag, man
möge eine petition an bie Sammer Wegen Perbeffe»

rung beg Soofeg ber Slrbeiterinnen rid)teu. Sm Df=
tober 1865 faub eine grauenfonferenz in Seipgig
ftatt, Weldje folgenbe Eîefolution faßte: „Ser aE=

gemeine beutfdje grauenberein erffärt bie Slrbeit,
weldje bie ©nmblage ber neuen ©efellfdjaft bilben
foE, für eine Pflicßt unb Sßre beg wetblicßen @e»

fcßled)tg, nimmt bagegen bag Ped)t ber Slrbeit in
Elnfprucß unb ßält eg für itotßwenbig, baß alle ber

weiblidjen Slrbeit im ESege fteßenben ^inberniffe
entfernt werben."

Sag Pereingblatt „Eceue Paßnen" würbe zur
Perwirllicßung, bez. Perfßeibigung ber Sbeen ge»

fd)affen: Sine ganze Peiße bott Sd)riften über bie

Srwerbgfrage entftanben, u. El. : „Sie grau unb
ißr Peruf", bon Souife Pücßner; „Sag Pedjt ber

grauen auf Srwerb", bon Souife Ott; „lieber bie

Perbefferungen ber bürgerlichen Stellung ber grau",
bon Profeffor §o(ßenborff ; „Sag Pecßt ber grauen
auf Slrbeit", bon Sßomag Pidjter. Sbenfo entftan»
beu in allen größeren Drtfcßaften weiblicße gewerb»
liehe Pilbungganftalten, gacßfcßulen, gortbilbungg»
fcßulen, Perfammlunggaßenbe, Hurfe aEer Slrt, Sir»

beitgnaißweigbüreaup, Stbfaßbermittlungen u. brgl.
Sag Streben ber beutfeßen grauenbewegung War,
wie tßeilweife in granîreid) itnb Snglanb,
ßauptfädjlicß ein auf ben junger gegrünbeteg, naeß

Srwerb fieß feßnenbes. Sg bafirte jeboeß auf Selbft»
ßülfe bureß genoffenfd)afEtcße unb getneinnüßige Pe=

ftrebungen. Sie politifcße ©leidifteEung trat nidjt in
ben Porbergrunb, aueß Waren bie ©efeße in Pezug
ber bürgerlichen Pecßte im SlEgenteinen nidjt fo
läcßerlicß itngered)t unb mißaeßtenb wie in granl»
reidß) unb Snglanb. Ser „Setteöerein" in PerEn
würbe 1860 gegrünbet zur erweiterten SrWerbg»

tßätigleit beg weibliißen ©efdjlecßteg. Sr erfreut
fid) big heute einer immer zuneßmenben ©eftaltung
unb oerfügt über eine ^anbefö», ©ewerbe», ßeießen»,
ERobeEir» unb Seßerinnenfcßule, eine PerfaufgfteEe
für weibliche Strbeiten unb eine ESafcß» unb ©lätte»

anftalt.
Sleßnlicße Sinrid)tungen weifen aEe beutfeßen

Stäbte auf, befonberg aber Sarlgruße, Sarmftabt,
SRitncßen, Stuttgart, ESieu ic. EBien ßat neben

ben ftaatlicßen gmßf'ßulen oon grauen geleitet:
86 Spracßfcßulen, 79 Scßulen für 3ufcßneiben,
46 grauenarbeitgfißulen. Sie berüßmteften grauen»
arbeitgfcßülen in Seutfcßlanb finb zu Peuiltngen
unb Stutgart, ERüncßen (mit einem Slrbeitgleßrer»

innenfeminar), Slarlgruße, Sarmftabt, Hamburg.
St alien ßat in ERailanb eine tüchtige Weib»

liehe, gewerbliche Sdjule, bie ber Perfaffer oergan»
geneg Saßr befueßte, wöfelbft befonberg bie inbu»

ftrieEe Ütnftlicße ßeugblumenfabrilation alg eine für
bie Sdjweiz feßr zu empfeßlenbe Spezialität be=

Zeichnet werben fann. gerner befteßen in Penebig,
glorenz, Surin, Pom unb Eleapel äßnlidje Slnftalten
unb grauenöereine zur görberung ber SrWerbg»

fäßigfeit ber grauen.

.êeïot§mtt§.
(@ittgefanbt.)

Sn ber „ßüreßer greitagg=3tg." öom 28. SRai

lefen wir folgenbe fcßauberßafte P'ättßeilung :

„Sine ßeroifeße SRutter. Sn SBien warf
eine feit Saßren ßoffnungglog an ber Scßwinbfucßt
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ist, die erhaltene Stütze möglichst schnell wieder

auf die Seite stellen zu können.

Was Wunder also, wenn dieselbe dann in
Zukunft die Achsel zuckt, wenn von einer „Stütze der

Hausfrau" die Rede ist? Sie ist gewitzigt und
nimmt sich künftig ein Mädchen, das sich nicht
schämt, unter dem bescheidenen Titel „Magd" an
der Seite einer Hausfrau seine Pflicht zu thun.

„Stütze der Hausfrau" sollten sich so ganz
junge unerfahrene Töchterchen gar nicht nennen
dürfen.

Eine richtige Stütze der Hausfrau muß gesund,

arbeitswillig und arbeitstüchtig sein und in allen
Zweigen der Hauswirthschaft wohl erfahren; sie

muß charakterfest und einsichtig sein und muß
Menschenkenntniß, Selbstbeherrschung und Geduld
besitzen. Sie muß taktvoll und klug genug sein,

ungeheißen und unvermerkt da helfend einzugreifen,
wo es am meisten Noth thut. So finde sie

hauptsächlich der frühe Morgen an ihrem Posten, damit
die vielleicht abgearbeitete und ermüdete Hausfrau
eher der Ruhe Pflegen kann und sei Tags über
stets zuverlässig da auf dem Posten, wo es der

Hausfrau am schwersten fällt, ihren Pflichten
nachzukommen. Sie habe Nachsicht mit den Schwächen
Anderer, sei bescheiden in ihrem Auftreten, lasse

sich nicht zu Schwätzereien und müßigem Klatsch
verleiten und halte die Ehre des Hauses hoch, wie

ihre eigene.
Eine Tochter, die so die Stelle als „Stütze der

Hausfrau" auszufüllen versteht, ist ein Kleinod,
nach dem ein braver, tüchtiger Mann mit Recht
verlangend die Hände ausstrecken darf; denn sie

wird ein Segen sein für jedes Haus und für jedes

Herz und wo sie weilt, da wird man sie nicht
missen wollen.

So Ihr Euere Töchter nicht in dieser Weise

erzogen habt, Mütter, so laßt sie nicht Stelle suchen

als „Stütze der Hausfrau". Sendet sie lieber als
einfache Lehrtöchter dort hin, wo man etwas willig
und im Stande ist, die mangelhafte und verfehlte
Erziehung auszugleichen. Sorgen wir dafür, daß
die Benennung „Stütze der Hausfrau" bald wieder

zu Ehren komme! —

/ Franen-Aàltsslhàn und deren Bedeutung

für die Schweiz.

(Von Ed. Boos-Jegher, Vorsteher der Kunst-und Frauen-
Arbeitsschule Zürich - Neumünster.)

In den verschiedenen europäischen Staaten zeigten

sich zu Anfang dieses Jahrhunderts hauptsäch-
drei Richtungen, welche die Besserstellung der Lage
der Frauen im Auge hatten und die sich aus den

örtlichen Verhältnissen heraus entwickelten. In
Frankreich war es der » docks Xaxolöon«, welcher
die französische Frau den entehrendsten Paragraphen
unterstellte. Es zeigt eine traurige Seite des

Despoten jedenfalls, daß unter seinem Regime Gesetze

entstehen konnten, welche sagen:
Z 442. „Vormünder, Glieder eines Familien-

rathes dürfen nicht sein Unmündige, die mit einem
Interdikt Belegten, die zu entehrenden Strafen
Verurteilten, die Frauen. Der, Mann allein verwaltet
die gemeinschaftlichen Güter, er kann sie verkaufen,
sie verleihen, sie Hypothekiren. Der Mann hat die

Verwaltung des persönliches Besitzes der Frau.
Die Frau kann weder eine Schenkung machen, noch
empfangen ohne Bewilligung des Gatten."

Art. 1554. „Sie kann nicht als Zeuge oder als
Klägerin auftreten und keinen Kontrakt abschließen."

Bekannt ist jene Bestimmung, welche die
Verantwortlichkeit und eventuelle Strafe von drei Mona-
ten Gefängniß als Minimum bei sittlichen Vergehen
ganz der Frau zuweist, während die Straflosigkeit

des Mannes gesetzlich festgestellt wurde. Daher

in Frankreich hauptsächlich das Streben der
Frauen nach Gleichstellung im bürgerlichen und
Familienrecht. Als Ludwig der XVI. die Wahlkörper
aufforderte, ihre Beschwerden vorzubereiten,
verlangten die Frauen bei der Einberufung der Ge-
nerälstaaten in einer Petition, „daß die Männer
nicht Gewerbe wie Näher, Sticker, Modearbeiter
üben sollten, welche die eigentlichen Apanagen der

Frauen seien". Sie gingen noch weiter und
verlangten Zulassung zu den Aemtern. Das »ckonrnal
cls8 IV.IUIUS8« vertheidigte ihre Grundsätze.

Jetzt sind in Frankreich die bedeutendsten
praktischen Lehranstalten für das weibliche Geschlecht.

Die Schulen der »Losists x,our l'snssiAus-
nrsut xrokssstonnsl ciss kslniuss« in Paris
verdanken ihre Entstehung einem Franenvereine, der
sich den müttterlichen Schutz der jungen Mädchen
als Hauptziel setzte und sich angelegen sein ließ,
eiuer möglichst großen Zahl unter ihnen durch
unentgeltliche Lehrzeit in einem oder dem andern Beruf
zu befähigen, selbständig ihr Brod zu verdienen.

Allein, bald zeigte sich das Bedürfniß nach einer
Schule, die in sich die verschiedenen Elemente
vereinigte, die zur Heranbildung tüchtiger Arbeitskräfte
gehören. So entstand (1862) die erste weibliche
Industrieschule Frankreichs, welche, mit blos sechs

Schülerinnen eröffnet, bereits am Anfang des zweiten
Jahres deren 8V zählte und jetzt von 170
Zöglingen besucht ist. In kurzen Zwischenräumen wurden

drei neue, der ersten vollständig nachgebildete
Schulen eröffnet, so daß die Gesammtfrequenz der
vier Anstalten sich jetzt auf 625 Schülerinnen beläuft.

Die Schulen werden nur von Externen besucht;
das Alter der Aufnahme ist auf 12 Jahre festgesetzt
und das Bestehen einer Aufnahmsprüfung zur
Bedingung gemacht.

Es werden Kinder aller Konfessionen aufgenommen,

was religiöse Fragen betrifft, dem Wunsche
der Eltern gewissenhaft nachgekommen und dafür
Sorge getragen, daß der Unterricht im Geiste der
strengsten Moral gehalten und kein religiöses
Gefühl verletzt wird.

Um auch Unbemittelten den Besuch zu ermöglichen,

stehen der Administration eine Anzahl von
ganzen, halben oder Viertels-Stipendien zur
Verfügung. Den Leiterinnen der Schule und allen
Mitgliedern der Gesellschaft ist das Recht
eingeräumt, Bedürftige vorzuschlagen. Die Gründer von
Stipendien haben das Recht der Bestimmung über
die Verwendung derselben. Ein besonderes Konnte
hat die Aufgabe, den jungen, aus der Schule
getretenen Mädchen in ihrer Laufbahn zu helfen, ihnen
mit Rath und That beizustehen. Unter den früheren
Zöglingen selbst hat sich auch ein „Verein zu
gegenseitiger Hülfe" gebildet.

In England findet man zu Anfang dieses

Jahrhunderts die Frau in keiner besseren Stellung
und deshalb sucht die dortige Frauenwelt, der
amerikanischen ähnlich, politische Gleichstellung, somit
Theilnahme an Gesetzesberathuugen, Aemtern und
drgl., um durch diesen Einfluß ihre Stellung zu
verbessern. Die englischen Gesetze zu Anfang dieses

Jahrhunderts äußerten sich über die Rechte und

Pflichten folgendermaßen:
Die Ehefrau trägt für die Verbrechen, die sie in

Gegenwart ihres Mannes begeht, keinerlei
Verantwortung. Schadenzufügungen, von Frauen begangen,

sind ebenso zu ersetzen, als wenn sie von
Hausthieren begangen..... Die weiblichen Verbrecherhäuser

wuchsen zu bedenklicher Zahl und waren in
einem trostlosen Zustande. Die Volkszählung von
1856 ergab, daß zwei Millionen Frauen in England

aus Erwerb angewiesen seien und dafür
hauptsächlich nur die Nadelarbeiten und das Lehrfach zur
Verfügung hatten. 1860 tagte in Bradfort der

sozialwissenschaftliche Kongreß und es entstand in der

Folge der Verhandlungen in London der Verein

zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen
Geschlechtes. In den einzelnen Landestheilen bildeten
sich Zweigvereine. Man gründete Kunst-, Gewerbe-
und wissenschaftliche Schulen und suchte durch
Verwerthung des Gelernten den Frauen ihre Lage
erträglicher zu machen. Durch die Bemühungen des

Vereins wurden die Frauen in folgende Arbeiten
eingeführt: Buchführung, Aktenschreiben, Frisiren,
Schriftsetzen, Kunstdekoration zu Malereien aller
Art, Musterkomponiren, Holzschnitzen, Holzschneiden,

Graviren, Planzeichnen, Lithographiezeichnen
und -Schreiben, Stenographie, Pharmazeutik,
Krankenpflege, Telegraphic, Galanteriewaaren, Tapezieren,

Maschinenstricken, Spitzenwaschen, Goldblatt-
schlagen, Vergolden, Photographie.

In Deutschland war es wiederum
hauptsächlich Sachsen, welches in der Gründung von
Mädchenschulen für die reifere Jugend voranging.
1843 schuf Ainelie Marschner in Dresden eine
Musterschule, welche bald Nachahmung hatte, allein
erst das Jahr 1848 brachte, allerdings mit einigen
Auswüchsen, die Sorge für die Wohlfahrt des
weiblichen Geschlechtes in Fluß. Der badische Demokrat
Moritz Müller vertheidigte den früher aufgestellten
Grundsatz: „Die Frau ist zu aller Arbeit berechtigt,

zu der sie befähigt ist". Es erschienen zwei
Zeitungen: „Die soziale Reform", von Louise
Dittmar und „Die Frauenzeituug", von Louise Ott,
welch letztere das Motto trug: „Dem Reich der
Freiheit werb' ich Bürgerinnen". Louise Renz stellte
in dem Frauenvereiu zu Berlin den Antrag, man
möge eine Petition an die Kammer wegen Verbesserung

des Looses der Arbeiterinnen richten. Im
Oktober 1865 fand eine Frauenkonferenz in Leipzig
statt, welche folgende Resolution faßte: „Der
allgemeine deutsche Frauenverein erklärt die Arbeit,
welche die Grundlage der neuen Gesellschaft bilden
soll, für eine Pflicht und Ehre des weiblichen
Geschlechts, nimmt dagegen das Recht der Arbeit in
Anspruch und hält es für nothwendig, daß alle der
weiblichen Arbeit im Wege stehenden Hindernisse
entfernt werden."

Das Vereinsblatt „Neue Bahnen" wurde zur
Verwirklichung, bez. Vertheidigung der Ideen
geschaffen: Eine ganze Reihe von Schriften über die

Erwerbsfrage entstanden, U.A.: „Die Frau und
ihr Beruf", von Louise Büchner; „Das Recht der

Frauen auf Erwerb", von Louise Ott; „Ueber die

Verbesserungen der bürgerlichen Stellung der Frau",
von Professor Holtzendorff; „Das Recht der Frauen
auf Arbeit", von Thomas Richter. Ebenso entstanden

in allen größeren Ortschaften weibliche gewerbliche

Bildungsanstalten, Fachschulen,
Fortbildungsschulen/Versammlungsahende, Kurse aller Art, Ar-
beitsnachweisbüreaux, Absatzvermittlungen u. drgl.
Das Streben der deutschen Frauenbewegung war,
wie theilweise in Frankreich und England,
hauptsächlich ein aus den Hunger gegründetes, nach

Erwerb sich sehnendes. Es basirte jedoch auf Selbsthülfe

durch genossenschaftliche und gemeinnützige
Bestrebungen. Die politische Gleichstellung trat nicht in
den Vordergrund, auch waren die Gesetze in Bezug
der bürgerlichen Rechte im Allgemeinen nicht so

lächerlich ungerecht und mißachtend wie in Frankreich

und England. Der „Letteverein" in Berlin
wurde 1860 gegründet zur erweiterten Erwerbsthätigkeit

des weiblichen Geschlechtes. Er erfreut
sich bis heute einer immer zunehmenden Gestaltung
und verfügt über eine Handels-, Gewerbe-, Zeichen-,
Modellir- und Setzerinneuschüle, eine Verkaufsstelle

für weibliche Arbeiten und eine Wasch- und
Glätteanstalt.

Aehnliche Einrichtungen weisen alle deutschen
Städte auf, besonders aber Karlsruhe, Darmstadt,
München, Stuttgart, Wien w. Wien hat Neben

den staatlichen Fachschulen von Frauen geleitet:
36 Sprachschulen, 79 Schulen für Zuschneiden,
46 Frauenarbeitsschulen. Die berühmtesten Frauen-
arbeitsschülen in Deutschland sind zu Reutlingen
und Stutgart, München (mit einem
Arbeitslehrerinnenseminar), Karlsruhe, Darmstadt, Hamburg.

Italien hat in Mailand eine tüchtige weibliche,

gewerbliche Schule, die der Verfasser vergangenes

Jahr besuchte, woselbst besonders die

industrielle künstliche Zeugblumenfabrikation als eine für
die Schweiz sehr zu empfehlende Spezialität
bezeichnet werden kann. Ferner bestehen in Venedig,
Florenz, Turin, Rom und Neapel ähnliche Anstalten
und Frauenvereine zur Förderung der Erwerbsfähigkeit

der Frauen.

Heroismus.
(Eingesandt.)

In der „Zürcher Freitags-Ztg." vom 28. Mai
lesen wir folgende schauderhafte Mittheilung:

„Eine heroische Mutter. In Wien warf
eine seit Jahren hoffnungslos an der Schwindsucht
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barnieberliegenbe grau ip gwei Sape alteë ©ap-
terpen, baë ebenfatl» oon bet entfepipen Strant-

pit befallen war, aus bent brüten ©todwerf in
ben £>of pnunter unb ftürgte fip bann fetbft in
bie ©iefe, wo Beibe gerfc^mettert aufgefunben wur-
ben. ©en potigeitipen ©rpbungen gu gotge pt
bie arme grau bie fpredtipe ©pt üerübt, urn

ip 5£irtb unb fief) tum ben dualen unb ifjre ga-
initie non einer fpweren Saft gu befreien. §at fie

unrept gepnbett?"
©er Ueberfpreibung ber SRittpitung nap gu

fptiefjen, erwartet ber Sinfenber eine 23erneinung
ber grage. 2Bir empören uns ob fotp' ebenfo

entfepiper wie oerfepter Stnfipt non £eroiëmuë
unb fagen: Sa, fo leib bie arme grau unë aup
put, fie pt unrept gepnbett. gern fei non unë,
atë §oppriefter über fie gu ©eripte fipn gu

Wollen; berjenige, ber baë |)erg anfiep, wirb fie

beurtpiten. 2Sir geben nur, ba biefe grage öffeut-

lip geftetlt Worben unb non allgemeiner Tragweite
ift, unf ere Steinung : „Sa, fie pt unrept gepnbett",

al§ offene Ülnfwort ab.

2Bar bie SOtutter beë gw eijüpigen ©öp-
terpenë feit S a p e n pffnungStos an per
©pwinbfupt barniebertiegenb, fo wäre es riptiger
unb proifper gepnbett gewefen, Wenn fie unb ip
©atte in früprer $eit grünbtip über ipe Sage,

pre SSerpttniffe, bie Stranfpit unb beren Sîonfe-

queugen napgebapt unb bem entfprepenb gepnbett,

begiepugêweife nipt gepnbett ptten.
Sfßir wieberpten, e§ ift nipt 23erbammung§-

fupt unb fetbftgefättige £'ritif, bie unë §u fpreiben
treibt, fonbern bie graSe: e'n fotpeS ©pn
^eroiêmuë gu nennen fei?

SBetpen ©otbaten nennen Wir proifp, Wetpen
einen gelben? ©twa ©ettjenigen, ber bie ©einen
üertäfjt unb ftiepnb bie gtinte in'S Sora wirft,
Weit er — üiefteipt üerwunbet — bie ©ptapt atë

gu pip gu pffnungStoS anfiep — ober nipt
üietmep Senen, ber mit äRutt) unb Vertrauen im
^ergen ftetS oorwärtg bringt, unt gu fiegen ober

tämffenb gu fatten?
©itrfen wir bie Stnfpauung für ben föantpf

beë SebenS, ben $anpf umS ©afein umfepen?
©ürfen wir eë ba §eroiêmuê nennen, wenn Se=-

manb ftp auê biefem Kampfe, fei er nun aup
nop fo pifj unb fpwer, burp gtupt bationmapt,
fip burp ©etbftmorb bemfetben entgiep? — kein,
gewifj nipt ©S ift bieë immer ©pwäpe, gurpt
ober ©peu öor fernerem Seben.

Speroiëmuê pngegen fotten unb biirfen wir
eê nennen, wenn ein SRenfp mit fpwapen SBaffen
unb Straften, mit untergrabener ©efunbpit ben

Ëampf beë Sebens — unb fei er aup nop fo
fpwer unb pifj — mutpg unb mit ©ottoer-
trauen fortfämpft, bi§ er feine ißftipten atte ge-
treutip erfüllt pt, bis er fämpfenb auf bent gelbe
ber ißftipterfüüung ftirbt.

SSSaffen in biefem $ampf beë Sebenê finb: ©ott-
oertrauen, ibeate Sebenëauffaffung, SSitbung unb
Pflege beë ©emütpS, beë ©eifteë unb beë Storprê.

28ir bebauern fo fep, immer unb immer wieber

erfapen gu mitffen, wie bie SRenfpen, tro|
öorgefprittener SBitbung unb Suttur, in ber Sennt-
nifj iper fetbft, in ber üluSbitbung ipeë Ëpraf-
terë, Pflege ber ©efunbpit ipeë SlörprS fo fep-
mangelpft ober gar nipt unterriptet finb unb
bemgufotge aup ber oottîommenen ©efunbpit —
atë ber ©runbtage atteë irbifpen ©tûcteë unb bes

Sebenëmutpë — entbep'en. Unb beêwegett er-
apten wir eë aup immer wieber at» ißftipt, auf
bie Duetten aufmertfam gu mapen, auë betten wir
über Ëprafterbitbung unb ©efunbpitëpftege ge-
fpöpt pben unb beren ©titbium wir unfern Sefe-
rinnen ftatt geuitteton unb tftomantiteratur ober
fonftigen 3eikertreib bringenbft an'ë §erg legen
möpten, gu ip*em eigenen, iper gamitie unb beë

köpften SSortpit. ©ë finb bieê unter anbern:

<3mtle§, ©amuel: ©er (Sbarafter.
„ „ ®tr fet&ft.

Oott % eu tb ter Sieben: ©te ©iätettf ber Seele.
Dr. ©onberegger: ©te SSoritoften ber @e)uttbbeit§;

Pflege.
Dr.tpaulAlterneber: Stergtl.©Orecbftuttben. @tne@e=

funbbett§[e$re für Sebermcmn.

Dr. tpaul 3t t e m c ï; e r : gtatbgeBer für 33tütter. lieber bie
Pflege be§ Itinbeg Bon ber @e-

burt DiS girr Steife.

„ „ ©te ßunge. Sbre Sebanblung
im gefunben unb tränten Su-
ftanbe.

2Bir finb übergeugt, ptte bie grau in 2Sien
bie teperen fo einfap, übergeugenb ttnb ermutp-
genb unb teiptoerftänbtip gefpriebenen SBerfe ge-
fannt, ober wären ip bereit ©rttnbfäp burp eine

gebitbete, wotjtwottenbe köpfte ttar gemapt worben,

fie ptte, Wie fo oiete Slnbere, ftatt iper 23er-

gWeiflung bop fo oiet Sebenëmutp ttnb ^uoerfipt
gewonnen, ba^ fie — wenn aup nipt mep gu

©efunbpit unb Sugenbtraft getangenb — fip bop
burp gwedmöfsige SSepnbtungë- unb Sebenëweife

fo tauge ptte teibtip aufrept erpatten tonnen, btë

fie ip, ber Skenfppit nun einmal gefpentteë St'inb-

pen aup gu einem gefunben uttb teiftungëfâpgen
SRitgtiebe aufergogen pben würbe.

kap Dr. ißaut kiemepr, ber fip gerabe auf
bem ©ebiete ber Sungentrantpiten burp feine wiffen-
fpaftlipen wie pogutären SBerte einen prüorragen-
ben kamen erworben, ift SungenfpWittbfupt atë

fotpe Weber erblip, nop anftedenb. (Stergttipe
©ftrepftunben, 23änbpett 2 uttb 10.) ©attg ebenfo,
wie ein terngefunber, riefiger Körper burp §ättfuttg
fpäbtidjer ©inftüffe unb oerfepter, gefunbpitê-
Wibriger SebenSgewoppiten fpwinbfüptig unb
ruinirt wirb, tann ein Stnfangë garteë, fpwâptipeê,
gtt ©pwinbfupt beantagteê SSefen burp gern-
pttung ber fpäbtipen ©inftüffe ttnb bttrp gwed-
entprepenbe ©inriptung ber gefammten Sebenëweife

retatio gefttnb, teiftungëfâpg unb auëbauernb
Werben.

^eroiëmuë wetten wir eê besptb begeiprten,

Wenn Semanb, nadfbem er mit fßftipttreue an feiner
geiftigen unb feetifpen Stitëbitbung uttb SSeroott-

tommnung gearbeitet pt, in a'tten SBiberwärtig-
teiten, fpweren, oergweifetnben Sebenëtagen bie

SBorte, bie kiemepr am ©ptuffe feiner Sepen
bem Sttngenfranfen guruft, atë feine SofungëWorte
annäptte, nämlip spiro sper#:- fi> tang id) atfjme,

pffe ttnb oertraue ip; ober biejenigen §abrianë
oon Eubenberg, beë ptbenmütpgen 23ertpibigerë
üon SRurten : fo lange eine Slber in un§ lebt, gibt
Steiner nap.

Iltiitt iliiiljetlitngra.

©er 2Ipotpteroerein beë Santonë ßürid) pt
an ben kegierungërap baë ©efup geriptet, eë

möpte berfetbe mit bett übrigen ^lantonêregierungen
23erpnbtungen gum gwede beë Stbfptuffeê eitteë

Stonforbatë betreffenb baë 23 erbot oon © e pi
rami tt et n anbapen.

*
* ^

Sn grattenfelb tiepn bie Sîirpen-, ©put-
unb ©emeittbebeprbett in fep napat)menëwertpr
SBeife gemeinfam eine ernfte ÜRapung an bie

©Kent ergepn, Worin napbrüdtip oor bem näpt-
tipen §erumfpwärmen ber Sugenb, bem SBirtp-
puëbefup oon SRinberjäpigen, itberpup oor ber

©enufffupt ber Sugenb gewarnt wirb.

Jiir ît(t0 |ati0.

Sttaun atë ©pipmittel gegen ttnge-
giefer. ©ie SBattgen üerfpwinben fofort, wenn
man bie SBänbe, iöettftetten rc., Worin fie niften,
mit einer topenben Sltamitöfung beftreipt, unb
lepett nie mep- an biefe Drte gttrüd. SBenn man
^immerwönbe ober ^iutmerbeden mit Statt Weifft
ttnb bem Statt oor bem ©ebraup etwaë Üllamt

gitfe|t, fo ptten fip bie gtiegen ebenfattë nipt
in ben .gratment auf. ®ie änwenbitng beë Sttaunë
tann in atten biefen gälten ber ©efunbpit ber

SRenfpen nipt ben minbeften ©paben gufügen.

®te ©itgetiB übt fidj im ©IM; bag llttglM,
bag ift ber SBobeit, too ba§ ©bie reift, bag ift ber §itnmelg-
ftrid) für DJtenfc^engrfibe. Komet.

^euiiXeton.

lütp gteJie raftit nïfyt
®rei Silber aug bem Seben.

©rjübtungen boit ©ttilie SSilbermutlj.

is III. p« (yarlett oor brat Sljor.
2Ran pt eë nun freitip batb im gangen ©täbt-

pen gewup; ptte eë bop ber ©obtengräber ge-

fepn unb beë Éptpterê Sîinbêmagb, ba^ ©amuet
23auer mit ber Kantine unter bem ©otteëbienfte,

nop gar nipt im ©onntagêftaat, oom Stirppf
in feinen ©arten gegangen fet. ®a aber gteip
am fotgenben ©onntag bie S3eiben förmtip unb

feiertip aufgeboten würben at§ 23raut unb S3räu-

tigam, ba tonnten bte Sente niptë mep bagu be-

merten, atë: ,,®aë ptten fie fpon tauge tpn
tonnen. "

®ie fpodjgeit fottte ftitt gefeiert werben; aber
bie Sirpe war gebrängt oott, unb obgteip ißau-
tine nipt mep wei| gelleibet erfpien, fo war fie

bop im taugen fpwargfeibenett Stngug mit 2Rp-
tpntrang unb ©pteier eine fpöne jungfräutipe
©eftatt. ©amuet trug am SPüpftop feneê 23er-

gi§meinnipt-@träitgpen üon ber |>opgeit feiner
©pwefter pr. ©er ©patten ber oerftorbenen
grau ift itjm niematë gürnenb erfpienen, obgteip
er fie faft gang unb gar oergeffen im ©efipl, bafj

bop feine kautine nop fein eigen geworben.
©eine ©infiebterwopung im ©artenpuê mupe

er nun freitip mit ber SSopmng üertaufpen, bie

ißautine nett unb bepgtip in ber ©tabt einge-

riptet ptte. ©twaë üon bem „Stuffpwung", ben

er ptte nehmen müffen, war bop geblieben; er

übernahm gwar nipt mep ben atten Saben, aber
einen rnpgen ftäbtifpen Soften, ben er gut oerfap
unb neben bem er nop ber treue 23ormunb unb
23erwatter mattp' einfamer SSittwe unb SSaife fein
tonnte.

©arten unb ©artenpuê finb nun erfi rept
gu ©pen gefommen: 2Säube unb ptafonb beë

©tûbdjenë würben fpön gematt, bie aüerfdjönften
kofen unb ©efträupe im ©arten gepftangt; fetbft
grau ^überfein würbe einmal gu einem SSaffee

im ©arten getaben unb tonnte taüm glauben, ba^
§err ©amuet ip oergiepn pbe, bapfie ip fo
oft einen ©ritmmeler genannt.

®ie SSett ift nipt fo böfe unb mipergünftig
at§ man ip napfagt. Sp Weiç wenigftenë gewip
ba^ bie meiften 23ewoper beë @tabtd)enê eê bem

gufriebenen ißaar oon ^ergen gegönnt pben, Wenn
eê nun, nidft nur am ©onntag, fonbern an jebent
fpönen Stbenb §anb in §anb gum ©arten wan-
bette unb wenn man fie fo gtüdtip beifanraten
auf bem 23atton fipn fat). „@ie pben'ë WoP
üerbient," fprapen fie bann, bi§ fie beë Stnbtidê
fo gewöpt waren, baff fie gar niptë mep fagten.

©amuet'ê 2Irt war eê nipt, je üiet 2Borte gu
mapen in ©tüd unb ttngtüd. kur einmal, Wie

fie am gweiten Dfterfeft uap iper 23ertobung fo
ba fapn unb auffpauten gum Haren 2tbenbpmmet,
oor fip ip fteineë keip im jungen ©rün unb
proffenber 23tütp, unb nipts, auf ber gangen SBett

nipt! mep- gwifpen ipen tag, ba ging pra bop
baë §erg auf unb ber SRnnb über: „0 ißautine,"
fagte er, „fiep ip ptt'S nipt geglaubt, bajj eë

einem äRenfpen nop fo um unb um WoP werben
fönne auf ber 2Sett!"

©ie fat) ipt tiebeoott an, aber bop mit teifem
Sangen; war aup fie nipt frei üon ber aber-
gtäubifpen gurpt oor bem „kernfett"? 2tp, eë

braupt nipt eben eine pibnifpe ©peu üor ber
„©ötter keib", nur eine einfape Ëenntnp oon
bem SBepfet beë irbifpen ©efpideS, um unë bange
gu mapen in bem Stugenbtid, wo wir unë am
gtüdtipften füpen. kur wenn eë unë gelungen
ift, gu „werben wie bie SKnber", bann braupen
wir unë bie gute ©tunbe nipt gu oerlümmern
mit ber gurpt oor ber trüben: bann neunten
Wir bie greitbe ope 23angen, gang unb boH atë
bie ©abe beë guten 23aterS.

2tup fßautine gab nipt ber bangen Stpung
nap, bie ip burp. bie ©eete gog. „®ott fei ©ant
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darniederliegende Frau ihr zwei Jahre altes

Töchterchen, das ebenfalls von der entsetzlichen Krankheit

befallen war, aus dem dritten Stockwerk in
den Hof hinunter und stürzte sich dann selbst in
die Tiefe, wo beide zerschmettert aufgefunden wurden.

Den polizeilichen Erhebungen zu Folge hat
die arme Frau die schreckliche That verübt, um

ihr Kind und sich von den Qualen und ihre
Familie von einer schweren Last zu befreien. Hat sie

unrecht gehandelt?"
Der Ueberschreibung der Mittheilung nach zu

schließen, erwartet der Einsender eine Verneinung
der Frage. Wir empören uns ob solch' ebenso

entsetzlicher wie verkehrter Ansicht von Heroismus
und sagen: Ja, so leid die arme Frau uns auch

thut, sie hat unrecht gehandelt. Fern sei von uns,
als Hohepriester über sie zu Gerichte sitzen zu

wollen; derjenige, der das Herz ansieht, wird sie

beurtheilen. Wir geben nur, da diese Frage öffentlich

gestellt worden und von allgemeiner Tragweite
ist, unsere Meinung: „Ja, sie hat unrecht gehandelt",

als offene Antwort ab.

War die Mutter des zweijährigen
Töchterchens seit Jahren hoffnungslos an der

Schwindsucht darniederliegend, so wäre es richtiger
und heroischer gehandelt gewesen, wenn sie und ihr
Gatte in früherer Zeit gründlich über ihre Lage,

ihre Verhältnisse, die Krankheit und deren

Konsequenzen nachgedacht und dem entsprechend gehandelt,

beziehungsweise nicht gehandelt hätten.
Wir wiederholen, es ist nicht Verdammungssucht

und selbstgefällige Kritik, die uns zu schreiben

treibt, sondern die Frage: ob ein solches Dhun
Heroismus zu nennen sei?

Welchen Soldaten nennen wir heroisch, welchen
einen Helden? Etwa Denjenigen, der die Seinen
verläßt und fliehend die Flinte in's Korn wirst,
weil er — vielleicht verwundet — die Schlacht als

zu heiß, zu hoffnungslos ansieht — oder nicht
vielmehr Jenen, der mit Muth und Vertrauen im
Herzen stets vorwärts dringt, um zu siegen oder

kämpfend zu fallen?
Dürfen wir die Anschauung für den Kampf

des Lebens, den Kampf ums Dasein umkehren?
Dürfen wir es da Heroismus nennen, wenn
Jemand sich aus diesem Kampfe, sei er nun auch

noch so heiß und schwer, durch Flucht davonmacht,
sich durch Selbstmord demselben entzieht? — Nein,
gewiß nicht Es ist dies immer Schwäche, Furcht
oder Scheu vor fernerem Leben.

Heroismus hingegen sollen und dürfen wir
es nennen, wenn ein Mensch mit schwachen Waffen
und Kräften, mit untergrabener Gesundheit den

Kampf des Lebens — und sei er auch noch so

schwer und heiß — muthig und mit Gottvertrauen

fortkämpft, bis er seine Pflichten alle
getreulich erfüllt hat, bis er kämpfend auf dem Felde
der Pflichterfüllung stirbt.

Waffen in diesem Kampf des Lebens sind:
Gottvertrauen, ideale Lebensauffassung, Bildung und
Pflege des Gemüthes, des Geistes und des Körpers.

Wir bedauern so sehr, immer und immer wieder

erfahren zu müssen, wie die Menschen, trotz
vorgeschrittener Bildung und Kultur, in der Kenntniß

ihrer selbst, in der Ausbildung ihres Charakters,

Pflege der Gesundheit ihres Körpers so sehr
mangelhaft oder gar nicht unterrichtet sind und
demzufolge auch der vollkommenen Gesundheit —
als der Grundlage alles irdischen Glückes und des

Lebensmuthes — entbehren. Und deswegen
erachten- wir es auch immer wieder als Pflicht, auf
die Quellen aufmerksam zu machen, aus denen wir
über Charakterbildung und Gesundheitspflege
geschöpft haben und deren Studium wir unsern
Leserinnen statt Feuilleton und Romanliteratur oder
sonstigen Zeitvertreib dringendste an's Herz legen
möchten, zu ihrem eigenen, ihrer Familie und des
Nächsten Vortheil. Es sind dies unter andern:

Smiles, Samuel: Der Charakter.
„ „ Hilf Dir selbst,

von Feuchtersleben: Die Diätetik der Seele.
Or. Sonderegger: Die Vorposten der Gesundheits-

Pflege.
Or. Paul Ni em eh er: Aerztl. Sprechstunden. Eine Ge¬

sundheitslehre für Jedermann.

Or. Paul N i e m eher: Rathgeber für Mütter. Ueber die
Pflege des Kindes von der
Gebaut bis zur Reife.

„ „ Die Lunge. Ihre Behandlung
im gesunden und kranken
Zustande.

Wir sind überzeugt, hätte die Frau in Wien
die letzteren so einfach, überzeugend und ermuthi-
gend und leichtverständlich geschriebenen Werke
gekannt, oder wären ihr deren Grundsätze durch eine

gebildete, wohlwollende Nächste klar gemacht worden,

sie hätte, wie so viele Andere, statt ihrer
Verzweiflung doch so viel Lebensmuth und Zuversicht

gewonnen, daß sie — wenn auch nicht mehr zu
Gesundheit und Jugendkraft gelangend ^ sich doch

durch zweckmäßige Behandlungs- und Lebensweise

so lange hätte leidlich aufrecht erhalten können, bis
sie ihw der Menschheit nun einmal geschenktes Kindchen

auch zu einem gesunden und leistungsfähigen
Mitgliede auferzogen haben würde.

Nach I)r. Paul Niemeyer, der sich gerade auf
dem Gebiete der Lungenkrankheiten durch seine

wissenschaftlichen wie populären Werke einen hervorragenden

Namen erworben, ist Lungenschwindsucht als
solche weder erblich, noch ansteckend. (Aerztliche
Sprechstunden, Bändchen 2 und 10.) Ganz ebenso,

wie ein kerngesunder, riesiger Körper durch Häufung
schädlicher Einflüsse und verkehrter, gesundheitswidriger

Lebensgewohnheiten schwindsüchtig und
ruinirt wird, kann ein Anfangs zartes, schwächliches,

zu Schwindsucht beanlagtes Wesen durch
Fernhaltung der schädlichen Einflüsse und durch
zweckentsprechende Einrichtung der gesummten Lebensweise

relativ gesund, leistungsfähig und ausdauernd
werden.

Heroismus wollen wir es deshalb bezeichnen,

wenn Jemand, nachdem er mit Pflichttreue an seiner

geistigen und seelischen Ausbildung und
Vervollkommnung gearbeitet hat, in allen Widerwärtigkeiten,

schweren, verzweifelnden Lebenslagen die

Worte, die Niemeyer am Schlüsse seiner Lehren
dem Lungenkranken zuruft, als seine Losungsworte
annähme, nämlich sxiro spsrw : so lang ich athme,
hoffe und vertraue ich; oder diejenigen Hadrians
von Bubenberg, des heldenmüthigen Vertheidigers
von Murten: so lange eine Ader in uns lebt, gibt
Keiner nach.

Kleine Mittheilungen.

Der Apothekerverein des Kantons Zürich hat
an den Regierungsrath das Gesuch gerichtet, es

möchte derselbe mit den übrigen Kantonsregierungen
Verhandlungen zum Zwecke des Abschlusses eines

Konkordats betreffend das Verbot von G eheim-
mitteln anbahnen.

-l-

In Frauenseld ließen die Kirchen-, Schul-
und Gemeindebehörden in sehr nachahmenswerthcr
Weise gemeinsam eine ernste Mahnung an die

Eltern ergehen, worin nachdrücklich vor dem nächtlichen

Herumschwärmen der Jugend, dem

Wirthshausbesuch von Minderjährigen, überhaupt vor der

Genußsucht der Jugend gewarnt wird.

Für das Hans.

Alaun als Schutzmittel gegen
Ungeziefer. Die Wanzen verschwinden sofort, wenn
man die Wände, Bettstellen w., worin sie nisten,
mit einer kochenden Alaunlösung bestreicht, und
kehren nie mehr an diese Orte zurück. Wenn man
Zimmerwände oder Zimmerdecken mit Kalk weißt
und dem Kalk vor dem Gebrauch etwas Alaun
zusetzt, so halten sich die Fliegen ebenfalls nicht
in den Zimmern auf. Die Anwendung des Alauns
kann in allen diesen Fällen der Gesundheit der

Menschen nicht den mindesten Schaden zufügen.

Abgerissene Gedanken.

Die Tugend übt sich schlecht im Glück; das Unglück,
das ist der Boden, wo das Edle reift, das ist der Himmelsstrich

für Menschengröße. Th. Körner.

Jeuilketon.
Alte Hiebe rostet nicht.

Drei Bilder aus dem Leben.

Erzählungen von Ottilie Wildermuth.

is III. Im Karte« vor dem Thor.
Man hat es nun freilich bald im ganzen Städtchen

gewußt; hatte es doch der Todtengräber
gesehen und des Apothekers Kindsmagd, daß Samuel
Bauer mit der Pauline unter dem Gottesdienste,

noch gar nicht im Sonntagsstaat, vom Kirchhof
in seinen Garten gegangen sei. Da aber gleich

am folgenden Sonntag die Beiden förmlich und

feierlich aufgeboten wurden als Braut und Bräutigam,

da konnten die Leute nichts mehr dazu
bemerken, als: „Das hätten sie schon lange thun
können. "

Die Hochzeit sollte still gefeiert werden; aber
die Kirche war gedrängt voll, und obgleich Pauline

nicht mehr weiß gekleidet erschien, so war sie

doch im langen schwarzseidenen Anzug mit Myr-
thenkranz und Schleier eine schöne jungfräuliche
Gestalt. Samuel trug am Knopfloch jenes
Vergißmeinnicht-Sträußchen von der Hochzeit seiner

Schwester her. Der Schatten der verstorbenen

Frau ist ihm niemals zürnend erschienen, obgleich

er sie fast ganz und gar vergessen im Gefühl, daß
doch seine Pauline noch sein eigen geworden.

Seine Einsiedlerwohnung im Gartenhaus mußte
er nun freilich mit der Wohnung vertauschen, die

Pauline nett und behaglich in der Stadt
eingerichtet hatte. Etwas von dem „Aufschwung", den

er hatte nehmen müssen, war doch geblieben; er

übernahm zwar nicht mehr den alten Laden, aber
einen ruhigen städtischen Posten, den er gut versah,
und neben dem er noch der treue Vormund und
Verwalter manch' einsamer Wittwe und Waise sein
konnte.

Garten und Gartenhaus sind nun erst recht

zu Ehren gekommen: Wände und Plafond des

Stübchens wurden schön gemalt, die allerschönsten
Rosen und Gesträuche im Garten gepflanzt; selbst

Frau Küderlein wurde einmal zu einem Kaffee
im Garten geladen und konnte kaüm glauben, daß
Herr Samuel ihr verziehen habe, daß sie ihn so

oft einen Trümmeler genannt.
Die Welt ist nicht so böse und mißvergünstig

als man ihr nachsagt. Ich weiß wenigstens gewiß,
daß die meisten Bewohner des Städtchens es dem

zufriedenen Paar von Herzen gegönnt haben, wenn
es nun, nicht nur am Sonntag, sondern an jedem
schönen Abend Hand in Hand zum Garten wandelte

und wenn man sie so glücklich beisammen
auf dem Balkon sitzen sah. „Sie Haben's Wohl
verdient," sprachen sie dann, bis sie des Anblicks
so gewöhnt waren, daß sie gar nichts mehr sagten.

Samuel's Art war es nicht, je viel Worte zu
machen in Glück und Unglück. Nur einmal, wie
sie am zweiten Osterfest nach ihrer Verlobung so

da saßen und aufschauten zum klaren Abendhimmel,
vor sich ihr kleines Reich im jungen Grün und
sprossender Blüthe, und nichts, auf der ganzen Welt
nichts mehr zwischen ihnen lag, da ging ihm doch
das Herz auf und der Mund über: „O Pauline,"
sagte er, „sieh, ich hätt's nicht geglaubt, daß es

einem Menschen noch so um und um wohl werden
könne auf der Welt!"

Sie sah ihn liebevoll an, aber doch mit leisem
Bangen; war auch sie nicht frei von der
abergläubischen Furcht vor dem „Berufen"? Ach, es

braucht nicht eben eine heidnische Scheu vor der
„Götter Neid", nur eine einfache Kenntniß von
dem Wechsel des irdischen Geschickes, um uns bange
zu machen in dem Augenblick, wo wir uns am
glücklichsten fühlen. Nur wenn es uns gelungen
ist, zu „werden wie die Kinder", dann brauchen
wir uns die gute Stunde nicht zu verkümmern
mit der Furcht vor der trüben: dann nehmen
wir die Freude ohne Bangen, ganz und voll als
die Gabe des guten Vaters.

Auch Pauline gab nicht der bangen Ahnung
nach, die ihr durch, die Seele zog. „Gott sei Dank
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für all' imfer ©lud!" fagte fie ßergücß; „eS ift
meßr al§ wir »erhielten, eS mag nun lurg Wäßren
ober lang."

@S währte nicgt lang. Salb bemerfte man,
baff ber Scßritt her grau langfam unb miibe
würbe. Sie ging meßt meßr .panb in §anb mit
if)rem S)îann, fie muffte ficß fiüßett auf feinen
Slrm ; fie tonnte bie ©artenarßeiteit, bie itjre grettbe
gewefen Waren, nidjt meßr felbft öerfeßen. Sa=
mue! fdjob fie auf tßrem fftotlftußle, öaß fie nod)
angeben lonnte, waS gefdjeßen folfte.

„Sie ®raft ift untergraben burcEj bie lange,
fcßwere Ülranlenpflege," fagte ber Slrgt, unb er
ftßlug bor, fie folle ficf) ißre Sßoßmmg gang im
©artenßäuScßen einrichten laffen, bamit fie ot)ne
STOüße bie gefunbe Suft im freien genießen tonne.
SaS gefdjaß berat aueß ; eS würbe unten noeß ein

Limmer gebaut unb Samuel War unermiibet, fie
gu führen an lieblicße, fonnige ißläfcßen, fie gu
erfreuen mit neuen Slumen, mit felteneit gritcßten
ober Wertvollen SSiicßern. Sie naßm aüe§ bantbar
an, aber bleicher unb ftiHer Würbe fie bod), unb
wie feßr ißrn aueß baoor graute, Samuel felbft
mußte ficß aümäßltg gefielen, öaß fie nidjt lange
mefjr beifammen fein werben.

@§ war ein lieblicher Sommer gewefen, ben

fie fo gang ßatten miteinanber im ©arten »erleben

bürfen; „nun aber wirb'S balb lüßl," fagte Sa=
muel an einem milben Septembermorgen, „ba mufft
bu öocß wieber in bie Stabt gießen."

„3cß glaube nidjt," fugte fie mit mitbem Säckeln;
„fie werben mid) woßl oon hier an ein ftitlereS
jpiä|cßett tragen."

„0, fag' baS nidjt!" bat Samuel angftüoll,
„icß tann'S nid)t glauben. SSie, hätte unS benn
©ott nur gufammengefüßrt, öaß wir feßen tonnten,
wie glücSlith wir miteinanber finb, um utt§ wieber

gu trennen naeß fo turger greuöe? Stein, icß tann'S
nicht glauben."

„So mufft bit's attdj nicht anfel)en," bat fßau=
line herglid) ; „fiel), icß glaube, ©ott hat uns über
unfer hoffen unb ©rwarten noeß bie gute gett
miteinanber belieben, bamit Wir öerfteljen follen,
baß wir gufammen gehören unb uns freuen auf
bie $eit, wo wir nidjt freien nod) un§ freien laffen,
aber wo uns nicßts meljr trennen wirb."

„Unb id) tann mir'S nicht »ergeben, baff id)
bir nicht treu geblieben bin," fagte Samuel bitfter;
„aber warum ßaft bu mid) aueß fo gequält mit
beinern geftßalten an ber Sante? Sie hätte fid)er=
lieh jemanb gefunben, ben fie hätte plagen unb
fdjeren fönnen, unb wir wären gewiff glüdltcß ge=

Wefett, and) oßne ihr ©rbe."
„SaS ©rbe war'S nidjt," entgegnete Ranime

ernft; „fiel), jeßt, wo icß an bem 3iele bin, je|t
wilt id) bir fagen, warum id) nicht oon ihr ge=

gangen bin, unb felbft wenn'S unfer ganges ©lud
geloftet hätte ; nur ©ott muffte barum bis heute." —

„Sßeiff nidjt," fuljr fie fort, „ob bu noeß baran
benlft, wie bu in ben langen 3aß»en öe§ harrenS
wieber einmal bei ber Sante gewefen bift unb haft
ihr üorgeftellt, wie bu nun nidjt länger warten
lönneft; bu Wolleft ißr für eine gute fßflegerin
forgen unb getreulich nadj ißt feßen, wenn wir
nur beifammen fein bürfen?"

„SaS Weiß id) woßl nod)," fagte er mit einem
SluSbrud Oon ©rintm, ber feinem ruhigen SBefen
fonft fremb war.

„Sie Sante fdjlug e§ jeßarf unb entfcßieöen
ab unb am Sontag barauf lieh fie mich
einmal meßr in ben ©arten. — SamalS ift eine

unfäglidje Sitterleit in mein herg gegogen; id)
ßabe meine Sßflidjt nod) gegen fie erfüllt, aber
oljne ade Siebe unb greube."

„Sei ihrer Pflege," ^auline fagte baS mit
leifer Stimme, oßne Samuel angujeljen, „gebraueßte
id) gweierlei Sropfen, bie einen gum ©«treiben,
bie anbern gum ©imteßmen. „Serwecfifeln Sie'S
ja nidjt!" hatte mir ber Soltor gefagt; „eS lönnte
feßr gefährlich Werben, wenn fie baS falfdje SJiittel
eimtäßme", unb id) hatte aud) baS gefährliche
gläfcßdjen immer forgfam im Scßranl eingefdjloffen,
wäßrenb bie SJiagentropfen auf ber Sante Stadjb
tifch ftanben.

„SBenige Sage naeß jenem Stuftritt, ber mein
herg fo »erbittert, muffte id) gum SBafcßtrod'nen
auf bie SBiefe ßinauS. Saute itötljigte unb trieb
mid) felbft fort itt ihrer unruhigen SBeife, fo öaß icß

ißr nur eilig nocl) rüften lonnte, WaS fie brauchte.
„SBie ich brattfen War, fo recht eifrig im

©efcßäft, ba fiel mir plößlicß ein: fwt' i<h aud)
bie gefährlichen Sropfen wieber öerfdjloffen Sie
erfte Sftegitng war, feßneü ßeimgueilen unb ttach=
gufeßen, aber — idj ging nidjt. 3d) werbe e§

gewiß »erwaßrt haben ; Sante würbe eS aud) nicht
oerwedjfeln, fie Wäre nur ärgerlich, toenn id) üott
ber StrBeit weg wieber länte, rebete id) mir ein.
— 0b neben biefen äufjern ©ebanlen nodj ein
öerborgener §intergebanle in meiner Seele War?
— baS hat ber aftwifjenbe ©ott allein gefeiten.

„3n einer Stnnbe War ici) fertig unb ging
heimwärts. Sa lam mir ffrau ^überfein atljemloS
entgegengefprungen : „0 Pauline, WaS ift'S mit
ber Sante? Srinnett liegt fie wie tobt!"

„SaS gudte wie ein Slitj burdj meine Seele.
SaS ffläfd)d)en! war mein erfter ©ebanle, unb :

Su bift fdjulb ber gweite, ber mir wie ein Solt^=
ftojj in'S brattg. Sie gute grau Äüberletn
ftimmte, wäljrenb wir fyimtiütn, bereits eine

Sobtenllage um bie Serftorbene an unb eine £ob=
preifung meiner treuen Pflege; fie wußte nicht,
wie we| fie mir bamit t|at ; id) lonnte ben qua!»
üoden ©ebanlen nicht me|r loS werben : fjaft bu
auc^ wirllid) gar nicht an bie 3K5glid)leit geglaubt,
baß fie baS falfcße ffläfdjdjen ne|men lönnte?

„SltljentloS eilte id) in bie Uranlenftube, wo
ein paar grauen, bie im häufe wohnten, in großer
Slufregung baS Sett umftanben. SaS gläfdjdjen
war nicht üerfeßloffen! 3d) faß eS auf ben erften
Süd, eS lag oerfdjüttet unb gerbrochen auf bem
Soben. — Sa, Samuel, Ijabe id) gefüßlt, was
eS ßeißt, bie hölle im hergen tragen.

„hat fie oon biefem genommen?" fragte entfe|t
ber eilig herbeigerufene Soltor.

„Sldi, nein!" oerfießerte bie hauSfrau, „baS
ftanb üiel gu weit omt ißrem Sett, grau ®über=
lein unb ich haben e§ erft gefeßen, als fie fdjon
Wie tobi bagelegen: icß wollte fie bamit fprißen,
ba war icß noeß fo ungefeßidt unb ßab'S gerbroeßen.
Sld), ba ßätf icß fie oieüeiißt noiß mit oom Sob
erretten lönnen," rief fie mit bem lauten ©eßeul,
bas biefe Sente für unentbeßrlicß ßalten an einem
Sterbebett.

„ifta, mit bem Sob ßat eS noeß leine ©ile,"
fagte bebäißtig ber Softer, ber inbeffen Suis unb
hergfdßlag unterließt ßatte ; „eS ift nießts als ein

ßeftiger Krampf unb wirb balb üorüber geßen.
Sie Sropfen ba wollen wir aber ein anbermal
in ein fcßwargeS gläfißeßen füllen, bamit gewiß
leine ©efaßr ift, baß fie oerwecßfelt werben."

„Sie Sante lam balb wieber gu fid); mir aber,
Samuel, mir War eS wie einem, ber unter bem

9îid)tfd)wert noeß baS SBort ber ©nabe ßört. 0b
eS nur Sequemlicßleit gewefen, baß icß nießt gleicß

ßeimgeeilt; ob in meinem hergen tief »erborgen
boeß noeß ein fünbiger ©ebanle geftedt? — Ser
herr ßatte gnäbig bie fdjweren golgen »orüberge»
füßrt unb i^ gelobte mir, baß icß fortan in Siebe
unb oßne SHage bie Ëranfe pflegen wolle, unb
bauere eS nod) fo lange.

„211s balb naeß biefer 3eü an bid) ber Srief
unb SBunfcß beiner SKutter lam wegen ber SBittwe,
ba baißte icß, baS foüe noiß fein gur Süßne meiner

Scßulb, unb fo ßabe icß felbft bid) bagu bewogen..."
„Su arme ißauline," rief Samuel in tiefem

ÜOütleib, „ba ßaft bu bid) gewiß üergeblicß gequält
unb bift »iel gu gewiffenßaft gewefen!"

„SBeiß nicht," fagte fie mit fanftem Säcßeln;
„aber icß weiß, baß icß ßabe tion ba an im grieben
mein fcßwereS Sagwerl »oübringen lönnen, unb
ber griebe ift mir geblieben, aueß als icß benlen

mußte, wir feien gefeßieben für unfer Sebenlang.
„Saß wir nun .bocß gufammen gelommen finb

unb ein paar fo gute unb fdjöne Saßre ßaben
»erleben bürfen, baS ift mir erft reißt ein gießen,
baß ©ott, ber ba größer ift benn unfer he»g nnb
alle Singe erlennet, mir gang unb »oll »ergeben
ßat, unb nun wollen wir aueß, reißt rußen mit

einanber in feiner Siebe unb ©nabe, fo lange
es noeß wäßrt —• unb gar gu lange wirft bu ja
nidjt allein bleiben müffen."

©S War gurn leßten ïïtal, baß ißauüne fo »iel
gefproeßen ; aueß burfte fie ben lieben ©arten nidjt
meßr »erlaffen. 3ßr Setben war nicht fcßmergßaft,
nur ein allmäligeS hinfinlen unb SluSlöfcßen. Sa=
muel wid) nidjt »ott ißr in treuer Pflege unb eS

Waren ißnen noeß reißt fcßöne Sage braußen be=

fdjieben, bis mau an bem leßten Haren her^fb
morgen bie ftitle grau ßinauStrug int Sarg, be=

beclt mit ben leßten unb fcßönften Slumen beS

©artenS »or bem Sßore.
Samuel blieb aud) im SBinter einfam in feinem

©artenßäitScßen ; er burfte aber nidjt gu lange
Warten. ©S war wieber ein 0ftertag, ber ißn
gitfammenfüßrte mit feiner ißauline in bem ©rabe,
baS er fieß neben bem ißrigen »orbeßalten ßatte.

Seinen reichen Sefiß ßat er gtt großem Sßeü
für milbe ^toede beftimmt; aueß ber ©rtrag beS

©artenS »or bem Sßore geßört ben Straten mit
ber SBebingung, baß baS ©artenßattS abgefeßloffen
unb unbetreten bleibe. ©S ift nun etwas gerfallen,
im Sommer aber ift es fdjön itntwacßfen mit
Wilbem, grünem ©efträueß-

Sie Reiben aber, bie ßier fo glncflicß gewefen
naeß langem harreTt» rußen braußen auf bem

Äircßßof, wo fie fid) gum gweiten SJÎal gefunben
unb warten auf ben leßten 0ftermorgen, ber fie
gufammenbringen foil auf Stimmerfcßeiben.
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Stage 562: îtt§ langjährige 3I6onnenim geftatte i$

ntir bie pfUdje îtnfrage, tnie bie fo täftigen ïïtneifen in
©bEtfefc^tänfcn unb SompottBefiäüern bertreiben unb au§
äuroiten finb unb wopr biefelben taufenbtoeife pneïï erjeugt
wetben? ftettte teljter SCage in einen gut betroffenen
«c^tanî einen §onigtof)f unb ift nun puts biefer testete
mit Stmeifen boüftänbig überfäet. s. :

Jltttœtrrtei».
Stuf Sroge 554 biene 5I)nen, bab ii^ in gleitet SBeife
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ten an Stffpna leibe. SÜS borjügtic^eS C£rXeic^terung§mitteI
empfePe Spen bie Stfiljnm^räuter Bon Dr. SßlöneS, ?tpo=
tpier in SBeiptrc^en 6. SErier (Stpinprobinj). 66enfo em=
pfe^te Spien pmöopatpfi^e iBetianbtung, Wetp mit nament=
tii^ bei heftigen Unfällen Befonbet§ gute Sienfte leiftet. gtt. 9t.

3tuf ffrage 557 : treffe fott ein probate? ïïtittet gegen
Sapïopfigïeit fein. ïtr. 46 be§ „©^Weijer SSolîSatjt" tn
SSetn Bringt peritBet 3tapre§.

Stuf Stage 558 : Set neue genfterpuljapparat barf mit
Sug unb Steigt empfoPen werben; bie bamit Bepnbetten
genfter werben Brillant unb Bleiben lange Seit rein.

SOtit biefer Stummer enbtgt baS erfte ©emefter
beê 1886er 3aPsange8. 2Bir laben bapr BefonberS

unfere iß d ft s StBonnenten freunbli.djft ein, iÇre SBefteHung

auf bem Sureau fofort gu erneuern, bamtt in ber

pebitton feine UnterBredßüng ftattfinbet.
©iejenigen geepten Sefer, wetdße bie „fgrauera^ei5

tung" unter pripater SIbreffe Begießen, werben auiß

ope SleuBeftellung in gleicher SBeife, wie Bis anpn,
Wetter Bebient. ®er PBonnementSBetrag wirb per Sîacp

naßme Begogen ober fann burdj Sofriifianbat 0per auc^

inSJiarfen entrichtet Werben. — Steue PBonnementS
finb wittfommen. 3Bir Bitten um beutlidje Slbreffens

SingaBe unb fofortige Steflamation, wenn eine ©enbung
nidjt eintreffen follte.

3ur SrcBe ßaBen wir aui$ 9Sîonatê 2IBonne=

mentS à 50 ©tS. eingerichtet, Wetdje namentlich ben

@tette=@ud)enben bienen fotten.

Slper bem SIBonnement matßen Wir Bei biefem

Pntaffe attdj noiß auf baê Dfferten Sureau auf;
merffam, WelcjeS Slnmelbungen bon Sîadjfrage unb 2lw
gebot üon 3ebermann foftenfrei entgegen nimmt unb
paffenbe Pbreffen unter Stac^naßme pon 50 ©t§. gegem

fettig »ermittelt. (NB. ^nferate werben à 20 St8. per
einfache grik Berechnet.)

Sluëlanbifcpe PBonnementê foften ffr. 8.30 per

3apr, unb Bitten wir, auSfteßenbe SaPungett per Jßoft=

SStanbat aufgugeBen. _. M§?ep>eôtfton.

$tucf ber 50t. ffälin'fd)en 9Suc%brucferei itt ©t. ©allen.
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für all' unser Glück!" sagte sie herzlich; „es ist
mehr als wir verdienen, es mag nun kurz währen
oder lang."

Es währte nicht lang. Bald bemerkte man,
daß der Schritt der Frau langsam und müde
wurde. Sie ging nicht mehr Hand in Hand mit
ihrem Mann, sie mußte sich stützen auf seinen

Arm; sie konnte die Gartenarbeiten, die ihre Freude
gewesen waren, nicht mehr selbst versehen.
Samuel schob sie auf ihrem Rollstuhle, daß sie noch
angeben konnte, was geschehen sollte.

„Die Kraft ist untergraben durch die lange,
schwere Krankenpflege," sagte der Arzt, und er
schlug vor, sie solle sich ihre Wohnung ganz im
Gartenhäuschen einrichten lassen, damit sie ohne
Mühe die gesunde Luft im Freien genießen könne.
Das geschah denn auch; es wurde unten noch ein

Zimmer gebaut und Samuel war unermüdet, sie

zu führen an liebliche, sonnige Plätzchen, sie zu
erfreuen mit neuen Blumen, mit seltenen Früchten
oder werthvollen Büchern. Sie nahm alles dankbar

an, aber bleicher und stiller wurde sie doch, und
wie sehr ihm auch davor graute, Samuel selbst
mußte sich allmählig gestehen, daß sie nicht lange
mehr beisammen sein werden.

Es war ein lieblicher Sommer gewesen, den

sie so ganz hatten miteinander im Garten verleben

dürfen; „nun aber wird's bald kühl," sagte
Samuel an einem milden Septembermorgen, „da mußt
du doch wieder in die Stadt ziehen."

„Ich glaube nicht," sagte sie mit müdem Lächeln;
„sie werden mich wohl von hier an ein stilleres
Plätzchen tragen."

„O, sag' das nicht!" bat Samuel angstvoll,
„ich kann's nicht glauben. Wie, hätte uns denn
Gott nur zusammengeführt, daß wir sehen konnten,
wie glücklich wir miteinander sind, um uns wieder

zu trennen nach so kurzer Freude? Nein, ich kann's
nicht glauben."

„So mußt du's auch nicht ansehen," bat Pauline

herzlich; „sieh, ich glaube, Gott hat uns über
unser Hoffen und Erwarten noch die gute Zeit
miteinander beschieden, damit wir verstehen sollen,
daß wir zusammen gehören und uns freuen auf
die Zeit, wo wir nicht freien noch uns freien lassen,
aber wo uns nichts mehr trennen wird."

„Und ich kann mir's nicht verzeihen, daß ich
dir nicht treu geblieben bin," sagte Samuel düster;
„aber warum hast du mich auch so gequält mit
deinem Festhalten an der Tante? Sie hätte sicherlich

jemand gefunden, den sie hätte plagen und
scheren können, und wir wären gewiß glücklich
gewesen, auch ohne ihr Erbe."

„Das Erbe war's nicht," entgegnete Pauline
ernst; „sieh, jetzt, wo ich an dem Ziele bin, jetzt
will ich dir sagen, warum ich nicht von ihr
gegangen bin, und selbst wenn's unser ganzes Glück
gekostet hätte; nur Gott wußte darum bis heute." —

„Weiß nicht," fuhr sie fort, „ob du noch daran
denkst, wie du in den langen Jahren des Harrens
wieder einmal bei der Tante gewesen bist und hast

ihr vorgestellt, wie du nun nicht länger warten
könnest; du wollest ihr für eine gute Pflegerin
sorgen und getreulich nach ihr sehen, wenn wir
nur beisammen sein dürfen?"

„Das weiß ich wohl noch," sagte er mit einem
Ausdruck von Grimm, der seinem ruhigen Wesen
sonst fremd war.

„Die Tante schlug es scharf und entschieden
ab und am Sontag darauf ließ sie mich nicht
einmal mehr in den Garten. — Damals ist eine

unsägliche Bitterkeit in mein Herz gezogen; ich

habe meine Pflicht noch gegen sie erfüllt, aber
ohne alle Liebe und Freude."

„Bei ihrer Pflege," Pauline sagte das mit
leiser Stimme, ohne Samuel anzusehen, „gebrauchte
ich zweierlei Tropfen, die einen zum Einreiben,
die andern zum Einnehmen. „Verwechseln Sie's
ja nicht!" hatte mir der Doktor gesagt; „es könnte
sehr gefährlich werden, wenn sie das falsche Mittel
einnähme", und ich hatte auch das gefährliche
Fläschchen immer sorgsam im Schrank eingeschloffen,
während die Magentropfen auf der Tante Nachttisch

standen.

„Wenige Tage nach jenem Auftritt, der mein
Herz so verbittert, mußte ich zum Waschtrocknen
auf die Wiese hinaus. Tante nöthigte und trieb
mich selbst fort in ihrer unruhigen Weise, so daß ich

ihr nur eilig noch rüsten konnte, was sie brauchte.
„Wie ich da draußen war, so recht eifrig im

Geschäft, da fiel mir plötzlich ein: Hab' ich auch
die gefährlichen Tropfen wieder verschlossen? Die
erste Regung war, schnell heimzueilen und
nachzusehen, aber — ich ging nicht. Ich werde es

gewiß verwahrt haben; Tante würde es auch nicht
verwechseln, sie wäre nur ärgerlich, wenn ich von
der Arbeit weg wieder käme, redete ich mir ein.
— Ob neben diesen äußern Gedanken noch ein
verborgener Hintergedanke in meiner Seele war?
— das hat der allwissende Gott allein gesehen.

„In einer Stunde war ich fertig und ging
heimwärts. Da kam mir Frau Küderlein athemlos
entgegengesprungen: „O Pauline, was ist's mit
der Tante? Drinnen liegt sie wie todt!"

„Das zuckte wie ein Blitz durch meine Seele.
Das Fläschchen! war mein erster Gedanke, und:
Du bist schuld! der zweite, der mir wie ein Dolchstoß

in's Herz drang. Die gute Frau Küderlein
stimmte, während wir heimeilten, bereits eine

Todtenklage um die Verstorbene an und eine
Lobpreisung meiner treuen Pflege; sie wußte nicht,
wie weh sie mir damit that; ich konnte den
qualvollen Gedanken nicht mehr los werden: Hast du
auch wirklich gar nicht an die Möglichkeit geglaubt,
daß sie das falsche Fläschchen nehmen könnte?

„Athemlos eilte ich in die Krankenstube, wo
ein paar Frauen, die im Hause wohnten, in großer
Aufregung das Bett umstanden. Das Fläschchen
war nicht verschlossen! Ich sah es auf den ersten
Blick, es lag verschüttet und zerbrochen auf dem
Boden. — Da, Samuel, habe ich gefühlt, was
es heißt, die Hölle im Herzen tragen.

„Hat sie von diesem genommen?" fragte entsetzt
der eilig herbeigerufene Doktor.

„Ach, nein!" versicherte die Hausfrau, „das
stand viel zu weit von ihrem Bett. Frau Küderlein

und ich haben es erst gesehen, als sie schon
wie todt dagelegen; ich wollte sie damit spritzen,
da war ich noch so ungeschickt und Hab's zerbrochen.
Ach, da hätt' ich sie vielleicht noch mit vom Tod
erretten können," rief sie mit dem lauten Geheul,
das diese Leute für unentbehrlich halten an einem
Sterbebett.

„Na, mit dem Tod hat es noch keine Eile,"
sagte bedächtig der Doktor, der indessen Puls und
Herzschlag untersucht hatte; „es ist nichts als ein

heftiger Krampf und wird bald vorüber gehen.
Die Tropfen da wollen wir aber ein andermal
in ein schwarzes Fläschchen füllen, damit gewiß
keine Gefahr ist, daß sie verwechselt werden."

„Die Tante kam bald wieder zu sich; mir aber,
Samuel, mir war es wie einem, der unter dem

Richtschwert noch das Wort der Gnade hört. Ob
es nur Bequemlichkeit gewesen, daß ich nicht gleich

heimgeeilt; ob in meinem Herzen tief verborgen
doch noch ein sündiger Gedanke gesteckt? — Der
Herr hatte gnädig die schweren Folgen vorübergeführt

und ich gelobte mir, daß ich fortan in Liebe
und ohne Klage die Kranke Pflegen wolle, und
dauere es noch so lange.

„Als bald nach dieser Zeit an dich der Brief
und Wunsch deiner Mutter kam wegen der Wittwe,
da dachte ich, das solle noch sein zur Sühne meiner

Schuld, und so habe ich selbst dich dazu bewogen..."
„Du arme Pauline," rief Samuel in tiefem

Mitleid, „da hast du dich gewiß vergeblich gequält
und bist viel zu gewissenhaft gewesen!"

„Weiß nicht," sagte sie mit sanftem Lächeln;
„aber ich weiß, daß ich habe von da an im Frieden
mein schweres Tagwerk vollbringen können, und
der Friede ist mir geblieben, auch als ich denken

mußte, wir seien geschieden für unser Lebenlang.
„Daß wir nun doch zusammen gekommen sind

und ein paar so gute und schöne Jahre haben
verleben dürfen, das ist mir erst recht ein Zeichen,
daß Gott, der da größer ist denn unser Herz und
alle Dinge erkennet, mir ganz und voll vergeben
hat, und nun wollen wir auch recht ruhen mit

einander in seiner Liebe und Gnade, so lange
es noch währt — und gar zu lange wirst du ja
nicht allein bleiben müssen."

Es war zum letzten Mal, daß Pauline so viel
gesprochen; auch durste sie den lieben Garten nicht
mehr verlassen. Ihr Leiden war nicht schmerzhaft,
nur ein allmäliges Hinfinken und Auslöschen.
Samuel wich nicht von ihr in treuer Pflege und es

waren ihnen noch recht schöne Tage draußen
beschieden, bis man an dem letzten klaren
Herbstmorgen die stille Frau hinaustrug im Sarg,
bedeckt mit den letzten und schönsten Blumen des
Gartens vor dem Thore.

Samuel blieb auch im Winter einsam in seinem
Gartenhäuschen; er durfte aber nicht zu lange
warten. Es war wieder ein Ostertag, der ihn
zusammenführte mit seiner Pauline in dem Grabe,
das er sich neben dem ihrigen vorbehalten hatte.

Seineu reichen Besitz hat er zu großem Theil
für milde Zwecke bestimmt; auch der Ertrag des
Gartens vor dem Thore gehört den Armen mit
der Bedingung, daß das Gartenhaus abgeschlossen
und unbetreten bleibe. Es ist nun etwas zerfallen,
im Sommer aber ist es schön umwachsen mit
wildem, grünem Gesträuch.

Die Beiden aber, die hier so glücklich gewesen
nach langem Harren, die ruhen draußen auf dem

Kirchhof, wo sie sich zum zweiten Mal gefunden
und warten auf den letzten Ostermorgen, der sie

zusammenbringen soll auf Nimmerscheiden.

(Schluß.)

SprecHscrcrt.

Fragen.
Frage 562: Als langjährige Abonneniin gestatte ich

mir die höfliche Anfrage, wie die so lästigen Ameisen in
Speiseschränken und Compottbehältern zu vertreiben und
auszurotten sind und woher dieselben tausendweise schnell erzeugt
werden? Ich stellte letzter Tage in einen gut verschlossenen
Schrank einen Honigtopf und ist nun heute dieser letztere
mit Ameisen vollständig übersäet. L. :

Antworte«.
Auf Frage 554 diene Ihnen, daß ich in gleicher Weise

und unter denselben Erscheinungen, wie Ihr Mann, seit Jahren

an Asthma leide. Als vorzügliches Erleichterungsmittel
empfehle Ihnen die Asthma-Kräuter von Or. Plönes,
Apotheker in Weißkirchen b, Trier (Rheinprovinz). Ebenso
empfehle Ihnen homöopathische Behandlung, welche mir namentlich

bei heftigen Anfällen besonders gute Dienste leistet. M. N,
Auf Frage 557: Kresse soll ein probates Mittel gegen

Kahlköpfigkeit sein. Nr. 46 des „Schweizer Volksarzt" in
Bern bringt hierüber Näheres.

Auf Frage 558 : Der neue Fensterputzapparat darf mit
Fug und Recht empfohlen werden; die damit behandelten
Fenster werden brillant und bleiben lange Zeit rein.

Gìpedîtions-îtotik.

Mit dieser Nummer endigt das erste Semester
des 1886er Jahrganges. Wir laden daher besonders

unsere P o st - Abonnenten freundlichst ein, ihre Bestellung
auf dem Bureau sofort zu erneuern, damit in der

Expedition keine Unterbrechung stattfindet.
Diejenigen geehrten Leser, welche die „Frauen-Zeitung"

unter privater Adresse beziehen, werden auch

ohne Neubestellung in gleicher Weise, wie bis anhin,
weiter bedient. Der Abonnementsbetrag wird per
Nachnahme bezogen oder kann durch Post-Mandat oder auch

in Marken entrichtet werden. — Neue Abonnements
sind willkommen. Wir bitten um deutliche Adressen-

Angabe und sofortige Reklamation, wenn eine Sendung
nicht eintreffen sollte.

Zur Probe haben wir auch M on at s-Abonnements

à öl) Cts. eingerichtet, welche namentlich den

Stelle-Suchenden dienen sollen.

Außer dem Abonnement machen wir bei diesem

Anlasse auch noch auf das Offerten-Bureau
aufmerksam, welches Anmeldungen von Nachfrage und
Angebot von Jedermann kostenfrei entgegen nimmt und
passende Adressen unter Nachnahme von ö0 Cts. gegenseitig

vermittelt, (blk. Inserate werden à 20 Cts. per
einfache Zeile berechnet.)

Ausländische Abonnements kosten Fr. 3.30 per

Jahr, und bitten wir, ausstehende Zahlungen per
PostMandat aufzugeben. ^Ire GXpedàon.

Druck der M. Kälin'schen Buchdrucker« in St. Gallen.
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IriffhflflEti kr prkhtiött.

§m. 3P. in gf. Sßxe <Sympatï)iebe=

jeugung ift für ung feßr merttjboll. ©ine

fernere ©rmunterung lann eS ja nic^t geben

für unfet SSlatt unb beffen 33eftrebungen, als

wenn eble, nexbienftnotte SRänner befennen:

„®ie „©ibweijer grauen=3eilung" ift unfexex

gantiïie jum bleibenben Segen geworben."
Sßren freunbltcfien Slöünfdjen wixb mit SSer»

gnügen entfproeben.

gr. 5t. J». in g8. ©ie ffinnen gebunbene
ober brodjtrte Saßrgänge bejielien. Stixe gxage
finbet in heutiger Stummer feßon SBeantmor»

tung.
§. &. ©ine äßarnung Ware un§ f. S-

niebt jngeftanben. ©ie mußten felbft prüfen
unb urtfieilen. ©ie finb mit Vergnügen wieber

eingereiht unb fetten bie burdj ben Ünterbrucb
Sbnen mangetnben Stummern f ofort nadjge»

liefert betommen.
8*1. §ba #. Stud) an anbern Orten ge»

langen biefeS Saf)X bie ütofen nicht jux Döllen»

bet fchbnen 39ltttl)e, bex ewige Stegen unb SBinb

fäult unb entblättert fie feßon in ber Knofpc.
Sammeln ©ie bteje SSIüttex ju $axfüm£iffen
in Shxen äBäfchefchtanl. ©ehr wahrfdheinlich

ift bie jrneite Sßlütlje Bon jutraglidjerem SBetter

begünftiget. Sur gubereitung Bon 3tojen=Si=

queux erforbext el Stofen, bie Bon ber anbau»
ernben ©onnenwärme Stroma unb Kraft er»

hatten haben.
fg. ~g. Sn einmal gegebene SSerhältniffe

muß man ficf) äu fügen Berftehen, auch am
atlerjchlimmften finbet man ftet§ etwas ©uteS,
wenn man mit tlarem SSlide ju flauen Ber»

ftel)t. StBoht finb öfonomif^e Sorgen brüdenb,
bo<h ift e§ Kranlßeit noch Biel mehr unb am
attermeiften martert bag moralise ©djulb»
benmßtfein, ba§ un S bie ©elbftacf)tung raubt.

gr. §>. §. in §t. §. SinoIeum=£eppiihe
erhalten ©ie in Shxex Stäpe bei ber gitma
Sttbert ©cfjufier u. Sie. in ©t. ©alten ober

burih S. SBaer unb ©ie. in Sirbon. Smoleum»
unb äöadjgteppiche finb nidjt bagfelbe; baS

©rftere ift Borpjiehen. ®ie beftänbige 33e»

rüßrung mit SWgelfdjufjen ift freilidj im ©tanbe
and) SinoIeum=®epBieh6 3« ruiniren, ju foldjetn
©ebrauch ift ein gewöhnlicher unbebedtex §o!j=
ober Stiemen«SBoben immer noch bas grned»
mafr.gjl"

grau <§. SS.-#, in §. Su aäjt Sffjeilen
auggefchoteten grünen ©rbfen gibt man: 1 ®e»

wichtStheil ©at} in eine tiefe ©Rüffel unb
lä^t fie pgebedt unb oft umgerührt 24 ©tun»
ben fo ftehen. SUSbann füttt man fie in
glafch.en mit fammt bem ©aft, ben fie ge»

pgen, Berlortt fie gut unb BerWahrt fie liegenb
in einem trocknen Ketter. äBitt man fie lochen,
fo legt man ba§ benöttjigte Ouantum über
eine Stadht in reichlich laues äBaffer, locht fie
ebenfalls in möglidjft Biet SBaffer weich, fäjüttet
ben ©ub ab unb locht bie ©rbfen in einer
SButterfauce, ber man gejdjnittene ifîeterfitie
beigibt, ab.

®anR0arc in (â. Stßir freuen uns mit
Shnen beS erreichten StefultateS.

SSofifntcincttbe Verborgene. SBenn bie
Sßelt un§ lieblos unb ungerecht beurtheilt, fo
bürfen wir ben Srrenben nicht mit gleicher
SJtünäe heimphlen. ©djließltcb madjt ja ba§,
WaS wir finb, unfern SBerilj unb unfer ©lüd
auS, nicht ba§, wofür man unS hält unb an»
fießt. ©3 nüßt nidhtS, fo ängftlicf) nach ber
SJteinung ber Seute ßinäußordjen. ©in un»
mittelbarer unb intimer SSerleßr mit feinem
eigenen ©ewiffen wirb gebem ber untrügliche
SBegweijer fein.

Jicausmüftercfien in Jt.-gl. SSerfuißen
©ie ihrer SJatientin ein S3tatten»9!KuS ju reichen :

©in ober jwei ©ier Berllopft man, fügt einen
Söffel geftojjenen guder bei, auch 2—3 Sbeji»
liter SKitÇ; beftreicht eine Heine Kochplatte
ober ©mait»@ejchirr mit füfjer SButter, gießt
bie SOtaffe hinein unb badt bas SïîuS im SBrai»
ofeti, auf bem ®ampf ober auf Kohlen, bis eS

geffodt ift. ©3 ift bemerlenSwerth, baß Kranle
[ich oft leibenfchaftlich nach ben einfachften
©peifen fehnen, bie fie in ihrer Sugenbjeü
genoffen haben. Sn ber Kranlenlücfje lönnen
©ie nicht forglict) unb pünltliC genug fein.

Inserate.
Gesucht:

4239] Zu sofortigem oder baldigem
Eintritt ein zuverlässiges, reinliches Kinds-
mädchen, welches nähen und bügeln
kann, zu einer Herrschaft aufs Land.
Zeugnisse erwünscht.

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

Gesucht:
4241] Ein treues, fleissiges Mädchen, das

in den vorkommenden Hausarbeiten
bewandert ist und welches mit Kindern
umzugehen weiss.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Gresucht :
4251] In eine bessere Weinwirthschaft
ein fleissiges, kräftiges Mädchen zur
Mithülfe in den Hausgeschäften. Eintritt
sofort.

Gesucht:
4243] Auf Margarethen in eine grössere
Haushaltung eine gewandte, gesunde und
kräftige Blagd. Sie soll kochen und die
übrigen Hausgeschäfte selbstständig
besorgen können. Gute Zeugnisse erforderlich.

Lohn Er. 20—25 per Monat und
familiäre Behandlung.

Offerten besorgt die Expedition d. Bl.

Ein gut gesittetes Frauenzimmer, ein¬
fach und von sanftem, freundlichem

Charakter, findet in einem guten Hause
bei wenig zahlreicher Familie einer
zürcherischen Ortschaft unentgeltliche
Aufnahme, dagegen hätte dasselbe der etwas
schwächlichen Hausfrau als Stütze zu
dienen. [4240

Offerten unter Chiffre 4240 an die
Expedition der „Frauen-Zeitung".

^7 m a ^ a af. ^ a m von IS JahrenLino i oenter SUCht steile bei
einer honneten Familie in der französischen

Schweiz, wo ihr Unterricht in der
französischen Sprache ertheilt würde. Ha
die Tochter Willens ist, in der leichtern
Hausarbeit nachzuhelfen, so könnte nur
ein kleiner Pensionspreis bezahlt werden.
Offerten vermittelt die Exped. d. Bl. [4244

Eine bestempfohlene Wittwe von 43
Jahren, die Liebe zu Kindern hat

und mit den Hausgeschäften, sowie mit
allen Handarbeiten bestens vertraut ist,
auch die Gartenarbeit versteht, wünscht
in einer kleinern Haushaltung oder hei
einem äitern Herrn oder Dame Stelle als
Haushälterin. Für treue Erfüllung
übernommener Pflichten wird garantir!
Offerten befördert die Exped. d. Bl. [4242

Gesucht:
Eine treue, fleissige Magd, die bürgerlich

kochen und die Hausgeschäfte
besorgen kann. [4248

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Einer Dame, die in schöner Gegend
sich einige Zeit aufzuhalten wünscht,

besondere Pflege oder die Massage-Behandlung

nöthig hat, ist Gelegenheit geboten,
sich ein schön möblirtes Zimmer zu
miethen. Pension billig. [4251

4250] In einer kleinen Familie auf dem
Lande, in sehr gesunder Ortschaft im Obsr-
toggenburg, fänden 3—4 erholungsbedürftige

Personen freundliche Aufnahme. —
Guter bürgerlicher Tisch, nett möblirte
Zimmer hei mässigen Preisen.
• Offerten beliebe man an die Expedition
dieses Blattes zu richten.

Eine gebildete Dame,
geprüfte Lehrerin, sucht ein Engagement
als Gesellschafterin, Reisehegleiterin, auch
zur Pflege einer älteren Dame oder eines
Herrn. [4247

Offerten nimmt die Expedition d. Bl.
zur Beförderung entgegen.

4246] Eine Tochter, welche deutsch und
französisch spricht und schon mehrere
Jahre in besseren Häusern als
Zimmermädchen gedient hat, wünscht Stelle als
solches in einem guten Privat- oder
Kurhans, zur Verrichtung der Hausgeschäfte
hei einer einzelnen Dame, oder zur Pflege
eines kleinen Kindes.

Offerten befördert die Exped. d. BL

Ein Mädchen
mittleren Alters, in allen häuslichen
Arbeiten erfahren und fähig, einem Haushalte

selbständig vorzustehen, sucht auf
1. August, unter Umständen auch früher,
Stelle als Haushälterin oder auch als
Magd in einer kleinen Familie. [4191

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

könnte eine brave Tochter mit
einigen Nähmaschinenkenntnissen

hei einer Schneiderin in die Lehre treten
Sie würde sich nebenbei den Hausgeschäften

unterziehen, um dagegen wöchentlich
eine Entschädigung entgegennehmen zu
können. [4245

Offerten befördert die Exped. d. Bl.

Gesucht :
Eine Lehrtochter zu einer Schneiderin.

Spezielles Fach : Verfertigung von
vollständigen Knahenkleidern, sowie anderer
in ihr Fach einschlagenden Arbeiten.

Bedingungen zu erfragen bei Fräulein
Babette Gehler, Schneiderin, Rorschach.

Gesucht:
4217] Eine ordentliche Tochter könnte
unter günstigen Bedingungen bei einer
Damenaohneiderin sofort in die Lehre
treten.

Zu erfragen hei der Expedition.

Gesucht:
4218] In ein gut renommirtes Restaurant
am Bodensee eine anständige, brave Tochter,

musikalisch gebildet, zur Mithülfe
im Serviren. Familiäre Behandlung und
schöner Lohn.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Aux parents.
On recevra encore dès 1er Mai 1 ou 2

jeunes filles désirant apprendre ou se
perfectionner dans la langue française. Leçons
d'anglais. Elle donnera aussi cours de
confection pour robes et la lingerie,
ouvrages d'agrément etc. Excellente
surveillance. Soins maternels assurés. Prix
modérés. — Adresse : Mlle. S. M.Bebillet,
Morges, Waadt. (0 7545L) [4174

Eine erfahrene Tochter, im Serviren ge¬
wandt, deutsch und französisch

sprechend, wünscht Stelle in einem Laden.
Sie könnte denselben eventuell auch selbst-
ständig besorgen. Beste Zeugnisse können
vorgewiesen werden. [4229

c/eii. Offerten sind an die Expedition
dieses Blattes unter Chiffre 4229 zu richten.

Anlehen gesucht.
Eine tüchtige, arbeitsame Geschäftsfrau

mit zinsfreiem, schönen Laden und Wohnung

sucht für drei Jahre ein Anlehen
von Fr. 3000. Garantie kann gegeben
werden. Offerten beliebe man zur
Weiterbeförderung an die Expedition der „Schw.
Frauen-Zeitung" unter Chiffre M L J 4249
einzusenden. [4249

Gesucht nach Montreux
zum baldigen Eintritt: Eine reinliche,
ordnungsliebende und durch und durch
treue Hausmagd, welche schon einer grössern

Hanshaltung, wo Kinder waren,
selbstständig vorgestanden hat. Sie muss gut
kochen, waschen und bügeln können, die
Kinder zeitweise besorgen helfen. Dagegen
erhält sie ihren Leistungen gemäss guten
Lohn und familiäre Behandlung. [4230

Am selbigen Ort kann eine gebildete,
den bessern Ständen angehörende Tochter,
welche beide Sprachen geläufig spricht
und schreibt, die Buchführung kennt und
gut Handarbeiten kann, als Ladentochter
eintreten. Entsprechender Gehalt und
gute Behandlung zugesichert. Eintritt
sofort. Nur solche mögen sich melden,
die obige Stellen auf längere Zeit
gewissenhaft versehen können.

Offerten besorgt die Expedition dieses
Blattes unter Ziffer 4230.

Gesucht:
Einige geübte Weissnäherinnen

für Hand und Maschinen ;
auch könnten einige Lehrtöchter
unter günstigen Bedingungen
eintreten. (F501Z) [4215

J. Klhm-Keller, Frauenfeld.

4227] Eine erfahrene, zuverlässige,
ordnungsliebende Frau wünscht bessere Stelle
als Haushälterin hei einem soliden Herrn
oder Frauenzimmer.

Gefl. Offerten unter Chiffre B B 4227
an die Expedition dieses Blattes.

Doppeltbreiter Beigeuse
(garantirt reine Wolle)

à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1. 10 Cts.
per Meter bis Fr. 1. 75 Cts. per Meter
versenden in einzelnen Metern, Roben,
sowie in ganzen Stücken portofrei in's
Haus [4095
Oettinger & Co. Centralhof Zürich
P. S. Muster-Collektionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

Das bedeutende

Bettfeflern-Lager
Harry Unna in Altona (Deutschi.)
versendet portofrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 8f) gute neue
Bettfedern für 75 Cts. das Pfund,
vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
prima Halbdaunen nur 2 Fr.
prima Ganzdaunen nur 3 Fr.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 U 5% Rabatt.

Nichtconvenirendes wird bereit¬
willigst umgetauscht. [4027

Haar-Hestorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Chinin-Haar-Balsam.
Bei wöchentlich mehrmaligem Gehranch

das sicherste Mittel zur Erlangnng eines
kräftigenHaarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. (M113 G) [3652

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1. 25 hei

Xlapn & BaMMnn, Droperic z. Fatten,
St. Gallen.

1167 Meter über Meer.

Niederrickenbach
Klimatischer Alpenknrort

bei Stans, Unterwaiden.

Unvergleichlich schöne, hochromantische

und äusserst geschützte Lage
inmitten der lieblich grünen Alpenwelt.

Von den ersten medizinischen
Autoritäten durch die klimatischen
Vorzüge bestens empfohlen. — Sehr
beliebter und heimeliger Aufenthalt
für ganze Familien wie für einzelne
Personen. Ebene, schattenreiche und
genussvolle Spaziergänge. Prächtige
Waldungen, grosser Naturpark. Bäder,
Milch- und Molkenkuren. — Pensionspreis

incl. Zimmer 4 ['a—6 Er.
Prospekte gratis. Sich höflichst empfehlend

J. yoii Jeimer-Meisel,
4076] Eigenthümer.

inländisches und engli-
M clAUlliOllj sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux
Fabrikation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Nähmaschinen, SS-S
Fussbetriëb, ans der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und
Gratisunterricht. [3615

Iseltwald am Brienzersee.
Pension Seebucht

4143] 5 Minuten von der Dampfschifflände.
Prachtvolle, geschützte Lage, herrliche
Aussicht und gesunde, reine Bergluft.
Seebäder. Gute Küche und Weine. (H1416J)

Pension incl. Zimmer und Bäder
Fr. 3. 50 bis Fr. 5 per Tag.

J. Nonnast-Duniz.

8t. «»UM. àllM0M-Lkiìg>Sk AU M. 26 à Lààor àakll-^àllK. 2S. ài 1SS6.

Krieskasten der Redaktion.

Hrn. W. A. in A. Ihre Sympathiebezeugung

ist für uns sehr werthvoll. Eine

schönere Ermunterung kann es ja nicht geben

für unser Blatt und dessen Bestrebungen, als

wenn edle, verdienstvolle Männer bekennen:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung" ist unserer

Familie zum bleibenden Segen geworden."

Ihren freundlichen Wünschen wird mit
Vergnügen entsprochen.

Fr. A. S. in ZZ. Sie können gebundene
oder brochirte Jahrgänge beziehen. Ihre Frage
findet in heutiger Nummer schon Beantwortung.

H. L. A. Eine Warnung wäre uns s. Z.
nicht zugestanden. Sie muhten selbst prüfen
und urtheilen. Sie sind mit Vergnügen wieder

eingereiht und sollen die durch den Unterbruch
Ihnen mangelnden Nummern sofort nachgeliefert

bekommen.

Frl. Zda H. Auch an andern Orten
gelangen diefes Jahr die Rosen nicht zur vollendet

schönen Blüthe, der ewige Regen und Wind
fäult und entblättert sie schon in der Knospe.

Sammeln Sie diese Blätter zu Parfümkissm
in Ihren Wäscheschrank. Sehr wahrscheinlich
ist die zweite Blüthe von zuträglicherem Wetter
begünstiget. Zur Zubereitung von Rosen-Li-

queur erfordert es Rosen, die von der andauernden

Sonnenwärme Aroma und Kraft
erhalten haben.

HP. In einmal gegebene Verhältnisse
muß man sich zu fügen verstehen, auch am
allcrschlimmsten findet man stets etwas Gutes,
wenn man mit klarem Blicke zu schauen
versteht. Wohl sind ökonomische Sorgen drückend,
doch ist es Krankheit noch viel mehr und am
allermeisten martert das moralische
Schuldbewußtsein, das uns die Selbstachtung raubt.

Fr. Z. I. in St. I. Linoleum-Teppiche
erhalten Sie in Ihrer Nähe bei der Firma
Albert Schuster u. Cie. in St. Gallen oder
durch I. Baer und Cie. in Arbon. Linoleum-
und Wachsteppiche sind nicht dasselbe; das
Erstere ist vorzuziehen. Die beständige
Berührung mit Nägelschuhen ist freilich im Stande
auch Linoleum-Teppiche zu ruiniren, zu solchem
Gebrauch ist ein gewöhnlicher unbedeckter Holzoder

Riemen-Boden immer noch das Zweck-
anäßigsts.

Frau G. W.-H. in S. Zu acht Theilen
ausgeschoteten grünen Erbsen gibt mam l
Gewichtstheil Salz in eine tiefe Schüssel und
läßt sie zugedeckt und oft umgerührt 24 Stunden

so stehen. Alsdann süllt man sie in
Flaschen mit sammt dem Saft, den sie

gezogen, verkorkt sie gut und verwahrt sie liegend
in einem trockenen Keller. Will man sie kochen,

so legt man das benöthigte Quantum über
eine Nacht in reichlich laues Wasser, kocht sie

ebenfalls in möglichst viel Wasser weich, schüttet
den Sud ab und kocht die Erbsen in einer
Buttersauce, der man geschnittene Petersilie
beigibt, ab.

Janköare in H. Wir freuen uns mit
Ihnen des erreichten Resultates.

Wohlmeinende Deröorgenc. Wenn die
Welt uns lieblos und ungerecht beurtheilt, so

dürfen wir den Irrenden nicht mit gleicher
Münze heimzahlen. Schließlich macht ja das,
was wir sind, unsern Werth und unser Glück
aus, nicht das, wofür man uns hält und
ansieht. Es nützt nichts, so ängstlich nach der
Meinung der Leute hinzuhorchen. Ein
unmittelbarer und intimer Verkehr mit seinem
eigenen Gewissen wird Jedem der untrüglichste
Wegweiser sein.

Kausmütterchcn in K.-Il. Versuchen
Sie ihrer Patientin ein Platten-Mus zu reichen :

Ein oder zwei Eier verklopft man, fügt einen
Löffel gestoßenen Zucker bei, auch 2—3 Deziliter

Milch; bestreicht eine kleine Kochplatte
oder Email-Geschirr mit süßer Butter, gießt
die Masse hinein und backt das Mus im Bratofen,

auf dem Dampf oder auf Kohlen, bis es
gestockt ist. Es ist bemerkenswerth, daß Kranke
sich oft leidenschaftlich nach den einfachsten
Speisen sehnen, die sie in ihrer Jugendzeit
genossen haben. In der Krankenküche können
Sie nicht sorglich und pünktlich genug sein.

InKSi-aà

4239s Au sofortigem oàer baldigem Lin-
tritt sin zuverlässiges, reinliodss Lkivâs-
vìàâvdvl», velcdss näden unà bügeln
kann, zu sillsr Herrschaft ant's Land.
Zeugnisse srvünsedt.

(Werten befördert àis Lxpoà. à. Li.

(ZfiSsuàì:
4241s Lin trsnss, tloissigss Uâàedsn, das

ill àen vorkommenden Hausarbeiten de-
vanàort ist nllà rvsledes wit Rindern
umzugsdsn rvoiss.

àrssse srtdsilt àis Lxpsàition à. Li.

< :
4251s In sins dessers Weinrvirtdsedakt
ein kleissiges, kräftiges Nâàedsn zur ülit»
diMs ill àêll Hausgsscdäftsll. eintritt
sofort.

(Z-SLiioli'b:
4243s àf Margarethen In eins grössere
Lausdaltung sine gervanàts, gesunde und
kräftige HlàKâ. Sis soli koedsn und àis
übrigen Lausgssedäfts ssldststânàig de-

sorgen können. Lute Zeugnisse erforàsr-
lied. Lodn Lr. 20—25 per Normt unà
familiäre Lsdanàlung.

(Werten besorgt àis Lxpsàition à. Li.

11>ill gut gesittetesLrallêllàillsr, sin-

à faed noà von sanftem, freundlichem
Ldaraktsr, iinàet in einem guten Lause
i>si rvenig zaklrsicdsr Lamilis einer zur-
ederisedsn Ortsedaft unentgeltlieds àf-
nadms, dagegen datte dasselbe àsr stvas
sedrvâedliedsu Lausfrau ais Stütze zu
àlsnsn. s4240

(Werten unter ddWrs 4240 an àis Lx-
peàition àsr „Lrauen-Zsitung".

von 18 ladren
suedt Ltslle dsi

sinsr donnsten Lamilis in àsr französi-
scirso Ledrvsiz, rvo iìrr Ilntsrrielrt in àsr
französisoden Lpraeds ertheilt rvûràs. La
âis Voedter Willens ist, in àsr Isiedtsrn
Lausardsit naedzudslfsn, so könnte nur
sin kleiner Lsnsionsprsis bezahlt rveràsn.
Offerten vermittelt die Lxpsà. à. Ll. s4244

^ins bestempfodlsne Wittrvs von 43
-Ll ladren, àis Lieds zu Rindern dat
unâ mit àen Lausgssedäftsn, sorvie mit
allen Landarbeiten dsstsns vertraut ist,
auod àis Lartenardsit vsrstsdt, rvünsedt
in einer kleinern Lausdaltung oâsr del
sinsm ältern Herrn oâsr Lame stelle als
Ls,vsds.Itsrà Lür trsus Lrfüllung
übernommen er Lüiedten wird garavtirt.
(Werten befördert àis Lxpsà. à. LI. s4242

Kesuàt:
Line trsus, üeissige Hagà, àis burger-

liod koeden unà àis Lausgssedäfts de-
sorgen kann. s4248

Adresse srtdsilt àis Lxpsàition à. LI.

°I?1iner VS.INV, àis in sedönsr LsAsnà
-1^1 sied einiAS ^eit auàudaltsn rvünsodt,
dssonàsrs LilsAS oàsr àis Nassaxs-Lsdanà-
lunA nötdiZ; dat, ist LelsASndsit Asdotsn,
sied sin sodön rrrödllrtes Aormvr -u
mistdsn. Lsnsion dilli^. s4261

4250s In sinsr kleinen Lamilis ant àsm
Lauàs, in ssdr Zssunäer Lrtsodalt im Oder-
tvKAendurA, ààsn 2—4 svdolllllZsdêàûi'k-
tiZS LsrsvllSll Irsunàlieds àtnadms. —
(lutsr dürAsrlieder Vised, »stt inödlirts
Limmsr dsi mässiAsn Lrsissv.
> LLsrtsn dslisds man an àis Lxpeàition
àissss LIattss üu riedtsn.

^ine gebilliete Dame,
Asxrülts Ledrsrin, suedt sin LnAaKsmsnt
als Lssellsedaltsriv, LsissdsAlsitsrio, aued
^ur LllsAs einer älteren Lams oàsr sines
Herrn. s4247

Lkkertsn nimmt àis Lxxsàition à. LI.
?:ur LskôràsrunA sntZSKSn.

4246s Lins Ivedtsr, rvelods àeutsed unà
Iran^ösised spriedt unà sedon msdrsrs
ladre in desssren Häusern als Limmsr-
mâàedsn Z;sàiellt dat, rrünsedt Ltslls als
soledss in sinsm Anten Lrivat- oàsr Lur-
daus, z:ur VsrriedtunA àsr LausAssedäkts
dsi einer einzelnen Lame, oàsr ^ur LkieZe
eines kleinen Linàes.

Otlsrtsn dsKràsrt àis Lxxsà. à. LI.

Lin Nââàen
mittleren Alters, in allen däusliedsn ^r-
deitsn erladrsn unà lädi^, einem Laus-
dalts sslkstânàiK vorz:ustoden, suedt aul
1. à^ust, unter Lwstânàsn aued Irüdsr,
Stelle als llansdältsrin oàsr auod als
Uâ^à in einer kleinen Lamilis. s4191

àskunlt srtdsilt àis Lxxsàition à. Ll.

könnte sine dravs Voedter mit
eiui^sn dlâdmasodinônksnntllissên

dsi sinsr Lednsiâsrin in àie Lsdrs treten?
Lis rviiràe sied nsdsndsi àen LausKssodâl-
ten unterziehen, um àa^eZen rvoedentlied
sine LntsokâàiAunA ent^s^snnedmsn /u
können. s4245

(Werten dsKràsrt àis Lxxsà. â. LI.

668Uàt^4178
Lins Lsdrtvlldtsr ^u sinsr Ledneiàerin.

LxsÄsIIss Laed: VertertiAUNA von vol!-
stânàixsn Lnadsnklsiàern, souâs anâsrsr
in idr Laed sinsedla^enàsn Jrdsitsn.

Lsâin^uoxsn ?u srlra^sn bei Lrâulein
Lnkvttv Ledlvr, Ledneiàerin, Horseback.

4217s Lins oràsntlieds Voodtsr könnte
unter Aünsti^sn LsàinAUn^en bei sinsr
DâSllsàêiàsrill solort in âis Lsdrs
treten.

Lu srkraxsn dsi àsr Lxxeàition.

4218s In sin Aut rsnommirtss Restaurant
am Loâsnsss eins anstänäiZs, dravs Voed-
ter, musikalised xsdilàst, ^ur Nitdülls
im Lsrvirsll. Lamiliâre LsdanàlullA unà
sedöner Lodn.

àuskunlt srtdsilt àis Lxxsàition à. Ll.

àx parents.
On rsesvra sneors àss 1er Nai 1 ou 2

sennes tilles àssirant axprsnàrs ou ss xsr-
Isetionnsr àans la langue Iranyaiss. Lsxons
à'anglais. Llls àonnera aussi cours às
oonlsetion pour rodes st la lingerie, ouv-
raKss à'a^ràeut ete. LxesIIentk sur-
veillanos. Loins maternels assures. Lrix
moâsrss. — Lâresss: Nile. 8. N.ItkdllIst,
à?««, Waaàt. (07645L) s4174

V^ins srkadrsns Vovdtsr, im Lsrvirsn AS-
»>-> rvanàt, àeutsed unà Iran?ösisod sprs-
odsnà, rvünsedt Ltslle in einem Laàsll,
Lis könnte àsnssldsn evsntusll aued ssldst-
stânàiZ desorZen. Lests ^euAnisss können
vsrASrvisseu rvsràsn. s4229
' LW. (Werten siuà an àis Lxxsàitivn
àieses LIattss unter Lditkrs 4229 ?u riedtsn.

àlslisn ASLued.t.
Lins tüedtiAs, ardsitsams (Zssodâktslrau

mit Zinsfreiem, sedönsn Laàsn unà Wod-
nunK suedt für àrsi ladre sin àlsdsn
von 2200. Larantis kann ASAsden
rvsràsn. (Werten dslisds man ?ur Weiter-
delôràsrunA an àis Lxpsàition àsr „Ledrv.
Lrausn-LsitunZ" unter Ldiikrs A Ll 4249
sinz:ussnàsn. s4249

kLZUvkt naok IVIontpeux
?:um dalâiAsn Lintritt: Lins rsinlieds,
orànun^slisdsnàs unà àurod unà àurod
trsus HallSlllagà, rvsleds sedon sinsr Arös-
sern LausdaltunK, rvo Linàsr rvaren, ssldst-
stânàiA vorAsstanâsn dat. Lis muss Kut
KoodSll, vrasodsll unà dÜZsIll können, àis
Linàsr ^sitrvsiss desor^sn dsllsn. LaZSASN
erdält sis idrsn LsistunAsn gemäss ^uten
Lodn unà familiäre LsdanâlunA. s4230

^.m seidigen Ort kann sine Asbilàsts,
àen desssrn Ltanàen anAsdôrsnàs Voodtsr,
rvslods dsiàs Lxraeden AsläutiA spriodt
unà sedreidt, àis LuokfüdrunA kennt unà
Zut Lanàardsitsn kann, aïs Laâslltoodtsr
eintreten. Lntspreodsnàsr (lsdalt unà
Auts LsdanàluuA ^uAssiodsrt. Lintritt
sofort. Lur solode mö^en sied mslàsn,
àis odiZe Ltsllsn auf landers Lsit ge-
rvisssndaft vsrseden können.

(Werten desor^t àis Lxpsàition àieses
LIattss unter Litter 4230.

Hesuàt:
Lining xviidto Vv1ssns.ks-

rinllerr für Lanà unà Nasodinsn;
auod könnten einige Lsdrtöedter
unter ZünstiAen LsàinKunAsn sin-
treten. (L501L) s4215

^ ^Idur-Llvller, Lrausntêlà.

4227s Lius erfahrene, ^uverlässiKS, orà-
nunAslisdsnàs Lrau rvünsodt dessers Ltslle
als àausdâltsrill del sinsm soliàen Lerrn
oàsr Lrausn^immsr.

Leà. (Werten unter Ldittrs L L 4227
an àis Lxpsàition àieses LIattss.

voppMl'à»' keîg6U8ô
(garantirt reins ^Volls)

à 22 Ots. per LUs oàsr Lr. 1. 10 Ods.

psr Nstsr bis Lr. 1. 7S (Its. per Nstsr
vsrsôllâsn in sin^slnsn Nstsrn, Robsn,
sorvis in AÄN^sn Ltüoksn portofrei in's
Laus s4v9ö

vkttingöi' â ko. 0sàâok?Ü5ietl
L. 8. Austsr-Oollsktionsn dörsitrvilliKSt

unà nsussts Noâsbilàsr Zratis.

Las beâsutooàs

ttappy Unna inAIiona sveuàM.)
vsrssnàst portofrei Aspcen Laodnadme

(niodt unter 10 à) guis noue

kettfeàn Kr 73 Ots. àas ?àâ,
vor^üglied gute Sorts ?r. t. 30,
prims ttaldànen um 2 Lr.
prims Ksmàsunen um 3 Lr.

Verpackung ?:um Liostsnprsis.
Lei Abnahme von SV N S°/>> Rabatt.

Liedteonvenirsnàss rvirà bereit-
billigst umgetausodt. s4027

IIssr-R.sstorrer.
Liedsrstes unà unsedâàliodss MttsI, er-

grautsm Laar àis ursprüngliods Lards
rrieàsr ^u geben. Lrtolg garantirt.

lîkià-IIgÂr-kàM.
Lei rvöedsntliod mehrmaligem (ledrauod

àas siedsrsts Nittel sur Lrlanguog eines
kräftigönLaarvuodses unà?urBeseitigung
àsr Xoptseduppsn. stl 113 6) s3652

In LIaeons à Lr. 2, resp. Lr. 1. 25 bei

XI3W à LSMM, MMMKI.
St. Vs-Uell.

1167 Nster über Assr.

Isîsàsrrìààeli
kliwMzeder àlpeàrort

bei Staus, llntorvalàen.
Ilnvergleioklied sodöne, doedroman-

tiseds unà äusserst gssedütste Lage
inmitten àsr lisdliod grünen ^Ixsn-
rvslt. Von àen ersten moài^inisedsn
Autoritäten àurod àis klimatisodsn
Vorzüge bestens smpfodlsn. — Lsdr
dslisdtsr unà heimeliger à-ulsutdalt
für gan?s Lamilien rvie für einzelne
Lsrsonsu. Lbsns, sodattsnrsiods unà
gsnussvolls Lpas:iergällgs. Lräedtigs
Walàungsn, grosser Naturpark. Lâàer,
Nilod- unà Uolkenkursn. — Lsnsions-
preis iool. Zimmer 4H-—6 Lr. Lro-
spskts gratis. Lied döüiodst smpfsdlsnà

F. von Fknnki'-Nkisvl,
4076s Ligentdümsr.

»w» «w. inlâllàisedss unà sngli-
sedes Ladrikat, in allen

Breiten unà sodönen Lsssins.

L. ûàsàsu^Kdri-
Kation, vsiss unà farbig, in reichster às-
rvadl, empüsdlt unà bemustert auf Vor-
langen

I«. Hà. 1ìVs,rìrlis.iill,
8t. 6lsIIkn, vis-à-vis Lôtel Ltisgsr.

à?anà-°unà
Lussdstrisb, aus àsr rsnommirtsn LadrZK
von Lsiàsl <d Naumann in Lresàen,
stsdsn sdsnàaseldst ^ur Besichtigung unà
Lrüfung bereit. — Garantie unà Lratis-
unterricht. s3615

l8klwall! am öriknikl'8kk.

^ k«M 8eàlit ^
4143s 5 Minuten von àsr Lampksedifâânàs.
Lraodtvolls, geschützte Lage, derrliods
àssiodt unà gesunàs, reine Lerglult. Lee-
dääsr. <Zute Lüods unà Weins. (L1416l)

Lengloii inel. Zimmer unà Lâàer
Lr. 3. öd bis Lr. s per La?.

F. Mnvast-Viiru?.



St. Cranell. „Den Men Erfolg üaDßii diejenigen Inserate, weide in die Hand der Frauenwelt gelangen," M Jahrgang.

Anzeige.
4145] Die Davis-Nahmaschinen-Gesellschaft hat an

,den letztjährigen internationalen Ausstellungen in
Antwerpen Paris

das Ehrendiplom, das Ehrendiplom,
d. h. jeweilen die höchsten erreichbaren Auszeichnungen

erhalten.
Die Davis-Sewing-Machine Co., London, Aldersgate-Street 24,

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertical-Transportirvorrichtung ist immer noch die einfachste von
Construction, die bequemste im Gehrauch, die vielfältigste in Leistung, unerreicht
in Solidität, unübertroffen hinsichtlich ruhigem, leisem und schnellem Gang,
transportât sicher und wird durch dieselbe die Arbeit zum Vergnügen.

Vertreter für Stadt und Bezirk Zürich:
Hermann Gramami, Münsterhof 20, Zürich.

Generalvertreter für die übrige Ostschweiz, inclusive Kanton Zürich,
Schaffhansen, Thurgau, St. Gallen, Appenzell, Graubünden, Glarus, Schwyz,
Zug, Luzern und Uri:

A. Rebsamen, Näkmascliinen fab r i k, Rüti (Zürich).

Jede „Singer-Nähmaschine
erhältlich gegen Ratenzahlungen oder gegen

baar mit 10% Sconto.

Unterricht auch im Hause gratis.
Garantis auf Factura,
Preiscourante und Atteste
auf Verlangen
franco. [4206

Besondere
Vorzüge: Ueber-

raschend leichter, ruhiger

und schneller Gang,
prachtvoller Perl- und Steppstich.

Extra starkes Modell für
grössere Confections- n. Militärarbeiten.

Die Compagnie „Singer" von Newyork unterhält

überall Agenturen, ihre Abnehmer gerathen
daher nie in Verlegenheit wegen Bezug von Nadeln, Zu-

thaten etc. St. Gallen: Brühig. 9. Char: Kornplatz 278.
Zürich: Bahnhofstrasse 66. Winterthnr: Neumarkt 529.

Schärpen-Bändern ' 1 ' **

JllXllC&B* Storchengasse 7,

Aeclter climesisch. Do
« Direkte Importation, nPeiner schwarzer Thee zu Fr. 3 per */. Kilo

Extrafeiner schwarzer Thee „ „ 4
Feinster schwarzer Thee 5

Auch zu haben in 1ji Kilo-Paketen.
Jedes Paket ist mit nebenstehender Schutzmarke

versehen und allein acht zu haben bei
4101] A- Fülleiuaim,
(H2093Q) 17 Speisergasse, St. Gallen.

Omnibus an den
Bahnhöfen.

Rheinbäder. Milchkuren.
Kurmusik. QRheinfelden

Hôtel und Soolbad „Schützen" |
A-ltreaominirtes Haus.

Eröffnet mit 1, Mai. Schöne, ländliche Lage. Waldpark. Neue,
vervollkommnete Douche- und Inhalations-Einrichtungen. Komfortable, freund-

] liehe Zimmer. Vorzügliche Küche. Billige Pensionspreise mit Reduktion
bis Mitte Juni. — Prospektes gratis. [4015

-A_. Z'g-rag-gren- g
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOIOOIOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Gestrickte Gesnndheits-Corsets
aus der ersten Schweiz. Gorset-Strickerei

v. Ernst Gottfr. Herbschieb in Romansliorn,
von Aerzten und Fach-Zeitungen sehr empfohlen, zeichnen

sich vor allen andern derartigen Fabrikaten aus
durch gates Material, dauerhafte Elasticität und
exakte Arbeit. Man achte desshalb beim Ankauf
solcher genau auf beigedruckte Schutz-Marke.
Dieselben sind zu haben in jeder bessern Corset-Handlung
der Schweiz. [4177

Frobe-Oorsets per Nachnahme..

Maisgries, extra Qualität,
Polentamehl sendet Handelsmühle Snrava (Graubünden) in Säckchen

von 10 Kilogr. zu Fr. 4. 50 franko/durch die ganze Schweiz. [3673
Vorzügliches Nahrungsmittel für Erwachsene und Kinder.

Garantirt waschächte, nach aller-
neuesten Dessins bedruckte

Sommerstoffe=
in grossartigster Auswahl à 40 Cts. per
Elle oder 65 Cts. per Meter bis Fr. 1.25
per Meter versenden in einzelneu Metern,
Koben, sowie in ganzen Stücken portofrei

in's Haus [3990
Oettinger & Co., Centralli., Zürich.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst
und neueste Modebilder gratis.

i n

LOCLE.
Söldens Medaille

Weltausstellung Antwerpen
1885.

Von anerkannt
vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H 410 J)

Löslicher Cacao
empfehlenswerfch durch
seine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich
hillig-en Preis. [3737

Verkaufsstollen überall.

CHOCOLAT

Handstickerei
ran nechtli-Fœssle1

(von Appenzell)
Farbgut - St- Grallen - Langgasse

Namensachen. loiiograiie.Festons etc.

Mit Seide, Garn und Wolle.

Beliebige Dessins zur Einsicht.
Prompte und billige Bedienung.

Billigste y r ^ Prospectus

SOOLBAD RHEINFELDEN

HOTEL EMGEL

Neues Le Ei n rieh Lungen
0 m nib us

H. OERTÜ-BÜßGI

„Magen-Darmkatarrh"
«der Versclileiinung der Verdauungsorgaiie.

Das unter diesem Titel erschienene
Schriftchen gibt den mit obigen Leiden

Behafteten Anleitung zur
erfolgreichen Behandlung dieser Krankheit.
Das Buch wird gegen Erstattung der
Kosten (80 Ep.) franko versandt von
der Poliklinik in Heide (Holst.),
Oesterweide. [3278

Natürliche
Mineralwässer

Direkter Bezug1 von den Quellen
Ems, Selters, Karlsbad, Hnnyadi,
Yichy, Apollinaris, Friedrichshall,

St. Moritz, Fideris etc.
in stets frischer Füllung.

Quellsalze & Pastillen
Meersalz, Kheinfelder-, Dürkheimer- und
4327]

' Kreuznacher- (M327G)

Mutterlauge zu Bädern.
Badeschwämme

im. grosser ,A.-w.swa,3a.l.
Billigste Preise. Prompte Bedienung.

Es empfehlen sich angelegentlichst

Klapp & Baumann
Droguerie z. Falken, St. Gallen.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885-

CHOCOLAT

SUCHARD 1
HEUCHATEL (SUISSE)

Praktisches Küchengeräth.
Diplomirt an der Kochkunst-Aus¬

stellung In Zürich.
In jedem Ofen und Herd

verwendbar, saubere Arbeit in Kupfer.
Kein Anbrennen d. Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz in Wattwyl.
Muster-Töpfe in der Specialitäten-
Handlung, Katharinagasse No. 10

in St. Gallen. [3884 |
Zithern

aus der bestrenommirten Fabrik J. Hasl-
wanter, sowie Schulen und Musikalien
hiefür, empfiehlt unter Garantie für edlen,
vollen Ton, Beinheit und leichte Spielart

P. Rudigier,
4236] St. Gallen, Schwertgasse 1.

Preiscourants gratis.

Wasseril Betteinlaien
ans Bosshaar, mit Wasserbehälter von
Gummi, für Kinder u. Erwachsene, welche
an Bettnässen leiden, fabrizirt von der
Firma Fr. Maussner in Nürnberg, sind
zu beziehen in drei Grössen à Fr. 4. —,
Fr. 6. 50 und Fr. 9. — aus der [4126

Apoiheke z. Klopfer, Schaffhausen.

Sommerpantoffeln
mit Sotmürsolilen

bestens assortirt, von 80 Ct. die Espadrilles
und Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50 die Pantoffeln
mit starkem Contrefort. [3928

Breite, seine SetoraMee
Wiedei'verkäufern Rabatt

empfiehlt bestens
D. Denzler, Seiler, Zürich,

Sonnenquai 12 und ßennwag 53.

Fabrikation j

von [3988 i

St. GaUer
M-uIascüeAMei.

Specialitäten :

Lieferung oder nur Sticken ganzer
Aussteuern.

Grosse Auswahl in Mouohoirs.
Gestickte Hoben jeglichen Genres.

Weisse und farbige Vorhänge.

JLnout'z
\ Yadianstr. 19, St. Gallen.

,..k

Ä. và, „vkll M«IkII LlÄlL MM» WkIliUS MiMö in à UM à ?IMKMKlî UwWIl." VIII. là'UU.

^H^GÍAS.
4145) vis 0s.vis-Hg.di»g.svdii»si»-(FSSêIIsobukt but un

.àsn lst^t)übrigsn internutionulsn àsstêllungsn in
» < i I ':>, >>,

à8 Htìrenâìplvw, ÄK8 HIir6DâipioDi,
à k. )swoilon àiv dövdston errsivIi1»AroQ L.irszssiod-
vnilFvi» srkultsn.
vis vs.VÌZ-Lst7ÌI1Z-UZ.vIlÌI1S lls., lâàMorszà-StiMt A.

Viv neue Vavis-Mìimasâiiiv
lnit Vsrt!va.1-?r»nsportirvorrîvIitlliiN ist immer noob àis einkuobsts von
vonstruotion, àis bsgusmsts im ksbruueb, àis vislkültigsts in Vsistung, nnorrsiobt
in Loliàitût, unübsrtrolksn binsiebtlieb rubigsm, lsissm unà sebnsllsrn Lung, truns-
xortirt siobsr unà wirà àurob àissslbs àis Arbeit ?um Vergnügen.

Vertreter kür Ltuàt unà Ls?irk 2üriob:
Deiinaim tliumiiuu, Uüustsrdok 20, Xàiicài.

Vsnsrulvsrtrster kür àis iìdrîKS 0stsvkvsi2, inolusivs Tunton 2ûrià,
Lolrukklrunssn, Iburgun, Lt. vulisn, L.xxsnas11, vruu.bûnàen, Vlurus, Lobv^,
Tug, Vu^srn unà Ilri:

A. Kkbsamen, MàÂselàMàbrii!, lillii (àîà).

«secle „KluAer^-Fä^masekiiie
ertiältiieli gegen kîànxeillungen olier gegen

basr mit 10°/o 8eonto.

Ilài'i'ià Mà iw Hauss Ars-tis.

ôaràis auk Vasivrs..
vrsisoonrunte unà fiteste
uuk Vsrlungsn
krunoo. (4266

Lssonàsrê
Vorágs: lieber-

rusobsnà leiebtsr, rubi-
gsr unà sobnsllsr vung,

xruobtvollsr veil- unà Ltsxx-
stieb. vxtru sturkes Noàsll à

grössere Lonksotions- u. Uilitârurbeitsn.
vis SomxaZnis „Singer" von blsw^ork unter-

büit übsrull Agenturen, ibrs àbnsbmsr gsrutbsv
àubsr nis in Vsrlsgsnbsit wegen vs?ug von bluàeln, Tu-

tbutsn eto. 8t. Clnlieu: vrüblg. g. Vdirr: Xornzzlà 273.
Tnriok: lZubnbokstrusss 66. Vsiutsrtkur: blsumurkt 52S.

LàârvSQ-LâMsr
»^W»

' >«---.- ^ ^ - t-- t

Lt0?oíìSNAS.SSS 7

kàr MiUWM. M
» Direkte Inixortàtivu. ^veiner sodwurssr vbse ^u vr. 3 per Xilo

Vxtruksinsr sobwur?er vbss „ „ 4 „vsinstsr sobwurser vbee 8

àob ?u buben in Xilo-vàtsn.
àeàss vàst ist mit nedenstsiisnâsi- Lsdut^-

murks vsrssken unà sàisio üekt ^u kubsn dsi
4161Z

(v Mô3 W 17 8xsissrAusss, 8t.

Vmnibus sn den

Nsknkàn.
kikembàller. Mlekkuren.

Xurmusik. ZRksinksläsir
Hôtel uoà 8vânà ,,8etiàeiv'8

^.Iìrs«.s«n.r».Z.rìss TTs-'v.s.
ûrLàêt mit 1, Nui. Lobons, lânàiiobs vuxs. M'siàxurk. Neus, ver-

voiikommnsts vouebê- unà Inbulutions-Vinriebtun^en. ixomtortubls, vsunà-
lieds Zimmer. Voi^ü^Iiods Tüebs. villiKs vsnsionsxrsiss mit Iteààtion
bis Wtts àuni. — vrosxsktus Arutis. ^4618 ^

:2'Z-S7S.U-Z-SIQ.. 0
So00îZ0îZ000000O000000îZ00îZ oo <XZ0000O00000cZ000000000

Kàià Ke8»nàà-l?à8
S.N8 àsr srsisn Lolnvà Liorsst-Ztàkôì-ei

v. ^pN8t Koiili'. l'iei'bîîvlileb in Roinctrislioiu,
von d.sr^tsn unà vucb-TsitunAsn ssbr swxkoklsn, z^eiob-

nsn sieb vor uilsn unàsrn àsrurtiAsn vubrikutsn s-us
àurob xutks Nàtsàl, àuusrbukts vlustieitüt unà
exÄkte Arbeit. Nun uobts àsssbuib boim L.nkuut
«oiobsr Asnuu uuk bsi^sàruokts Lobut?-Nurks. vie-
selben sinà ^u bubsn in ^jsäsr bssssrn Lorsst-vunàlunx
àsr Lobwsi?. ft177

Vrodê-llorsà xsr ^sàsàs.

àisgà, extr» yusiitst,
?o1slrtulrrà1 senàst Lunàklsiniilìls 8nrsvu (brruubunàsn) in Lâokobsn

von 16 üiloAr. ^u vr. 4. »il ànko àureb àis AUN!-S Lebrvà. ^3673
Vor^ilglickes lilskrungsmlitel líir Lrwseksenv unà Xinàer.

Ksrsntirt wasoiisoiite, neck slier-
neuesten Dessins beàekte

Kommvi'ktoà
in Arosss.rtiAstsi' ^usvvnbl û 4V 2ts. xsr
211s oâsr 65 (lts. xsr Nstsr bis llì 1.25
per Nstöi- vei-ssnàsn in sin^slnsn Nstsrn,
Roben, sonis in Zun^sn Stüekön porto-
trsi in's Huns ^3990

vettingkl' â ko., 0eàlli., ^üpiok.
8. Austsi'-dollsctiollön dsrsàil-

liZst unà nsussts Noàsbilàsr Zratis.

t
?Z

O ciî 22.
S-Iâsus IIsâ»iIIs

lfàkiisstsllaix 1»t?srpsii
1SSS.

Vov knerkiimit vor-
iLÜZ'lioZier <)uL.ìitât in
allen Lorton. (H4I0^s)

VöZlioiisr Lsose

soins rkseiio 2ui)orsitunss
nnà s.nsLsrorÄszi1iILo!k
villiZ-eZi ?rsis.

^
13737

mocviài
Ha.riâàiàSi'Gi

(von L.xxsn?sl1)

kàM - Kt. < » - lâMsso
üsMU^MM. UgVMMK,?K8îR8 à.

Mit Seide, Lsrn und Wolle.

vslisbiAS Osssins ?ur Vinsisbt.
vrompts unà billies lZsàisnunA.

killi^ste ^ ^ ^ l'raspeclus

800MlI KUlMl.lZ^

Neueste sinielikuntjov
O mni > dvis

//. ^7°//- â5/.

„IiIg.KSn-vs.rluks.tg.rrà"
«àvr VvriielàeimuuK der vàmmMai'Aâ.

vus unter àisssm vitsi srsobisnsns
Lebriítvbsn AÍbt àsn mit obÍKsn Vsi-
àsn lZsbuttstsn àlsitunA ?ur srloiA-
rsieben lZskunàiunA àisssr Xrunkbsit.
vus lZuob virà ZSASN VrstuttunA àsr
Xostsn <86 vP.) irunko vsrsunàt von
àsr VoNIrNà in Sviâv (Holst.),
vestsrvsiàs. (3278

MvsràâZLsr
virsktsr vsTue von àsn Huellsn

vms, 8eltvrs, Kurlsbuâ, Nnnxuàî,
Viàz, àpollinuris, vrîeàiiâskull,

8t. Sloritî!, vlàsrls vte.
in 8tot8 Lri8à6r I'ülIuDA.

Màà K?âà
Nssrsul?, ûìbsinfslàsr-, vürkbsimsr- unà
4327) ûrsuêmuoksr- (N3270)

IVIuNei-laugs lu öälisrn.
ZÂàsLLààivs

WWk ?rà. prompts ksâismmâ.
vs smxksblsn slob ullKglsAsntliobst

vroZusris 2. vâsn, Lt. SsUsn.

Selàsiis UsâÂÎUs:
VsIàsstôlIunA àtwsrxsn 1S85-

osovo^r

LvcîHL^V Z

<MI8W>

?rát!sodss ILüolrsir^erätli.
lZipiomirt sn dsr Xvcbkunsi-àus-

Stellung in 2liriok.
In )sàsm vksn unà Nerà vsr-

vsnàbur. suubsrs Arbeit in Xuxksr.
Xeln ^.vbrsnuen à. Lpslssn möAlieb.

tos. Wottle-^ieiv in Wsttw^I.
Nuster-voxts in àsr Lpsoiulitütsn-
NunàlunA, ItutburlnuAUsss blo. 16

in 8r. Vuilsn. (3884 M

Xitlxi««
uns àsr bsstrsnommirtsn vubrik ü. Nssl-
wuiiter, sowie Lebulsn unà lllusikulisn
biskür, smMsblt unter du'runtie kür sàlsn,
vollen Ion, Vsinbeit unà lsisbts Lxislurt

DlKÜAikI',
4236) Lt. Sullen, LebwsrtAusss 1.

l?rsiscourunts Krutls.

MöklUcR LMMU
uus Vossbuur, mit IVusserbsbüIter von
(Zummi, kür Tinàsr u. vrwuokssns, wslebs
un IZsttnüssen Isiàen, kubrisirt von àsr
virmu ?r. Auussnsn in HürnbsrZ, sinà
üu belieben in àrei Vrösssn u vr. 4. —,
vr. 6. 56 unà vr. 3. — uus àsr (4126

àpottiske Klopter, 8oi>sffkausen.

LoininsrxàoKsIn
rriii 8àmûi?sc)IilSli

bestens sssortirt, von 86 (!t. àisLspuàriUe»
nnà ?r. 1. 56 bis vr. 2. 56 àis vuntolkeln
mit àrkem (lontretort. (3S28

Là, à 8àmà
^ tVieàrverkàut'ern kukutt "

smxüsbit bestens

ll. ökNülkl', Fsiler, ^üriek,
Lonnsnclnui 12 nnà ksnnvsZ SS.

l'adrikâtÎDD î

von (3S88 >

M-iMàMà
Lx>sczis1itàtsii:

visksrung oàsr nur Stinken ganser
Aussteuern.

Srosss àsvadl in Ueuodoirs.
llsstiokts Hoben )sgliobsn vsnrss.

Veisss nnà karbigs Vorbängs.

VaàiàllStr. 19, 8t. Daileo.

,<



„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welcte in die Hand der Frauenwelt gelangen."

»ri j Eisenbahnstation Landquart Schweiz
MOSters Klimatischer Sommerkurort. Graubünden.

Mildes, voralpines Klima. — 1200 Meter ü. M. — Mittlere Saison-Temperatur 13 °.

Hôtel und Pension Brosi
mit allem Comfort. Schönste Aussicht auf Gletscher und Gebirge. Buchen- und
Tannenwaldungen mit ebenen und leicht ansteigenden Spazierwegen.
Preise. Arrangements für Familien. Prospecte. Kurarzt. Eigenthümer : Cr. Stifter,
auch Eigenthümer des Kurhauses Davos-Dörfli. [3924

ÖOOOOÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOiOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

1 Dennler's Eisenbitter §

oo Interlaken
Q eine glückliche Verbindung der heilkräftigen Pflanzenstoffe des Magen- g* bitters mit löslichem Eisen, wird zur Linderung und Heilung der Blut- q

armuth, Bleichsucht und allgemeiner Schwächezustände hei O
Erwachsenen und Kindern seit Jahren mit schönsten Erfolgen angewendet, g
Für Reconvalescenten und Altersschwache ein angenehmes Stärkungsmittel, o
Unterstützung bei Luft- und Badekuren.

_ _

Q
Dennler's Eisenbitter zeichnet sich unter den verschiedenartigen x

Eisenpräparaten dadurch vortheilhaft aus, dass er, ohne den Magen oder Q
die Zähne zu belästigen, neben allgemeiner Stärkung und Blutbildung zu- O
gleich rasch die gesunkene Verdauung wieder hebt. g

Von Aerzten vielfach verordnet und bestens empfohlen. [3954 o
Zu haben in allen Apotheken. Preis Fr. 2. —. 9

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO08

1377 Meter ü. M.Graubünden. Pension Mattli, Langwies.
—— 4 Poststunden von Chur und 3 "Wegstunden von Davos. —

Ausgezeichnete Gebirgsluft. Angenehme, geschützte Lage. Freundliche Zimmer,
gute Küche, Telegraph im Hause. Privatfuhrwerk oder Reitpferd zur Verfügung.
Pensionspreis 3 Fr., Zimmer 1—2 Fr. (H. 714 Ch.) [4208

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Für (Ii« Reise- und Bade-Saison
• ••

,•

' i '

empfehle :

Herren-Bergschuhe, mit zweckentsprechendem Beschläge.

„ Touristen-Schuhe verschiedener Arten.
Bottines in schönen Formen, vielen Genres.

„ Halbstiefel, kurze Rohr, sehr praktisch für korpulente Herren.
Damenstiefel, Elastique

in einfachen und ganz eleganten

Arten, grösste Auswahl.
„ Schnür u. Knöpfe

Damenschuhe j

Damen-Bergstiefel J

Damen-Pantoffeln, viele Arten.
Oben benannte Artikel sind in grosser Auswahl und jeder Grösse

auf Lager, kann somit jedem Wunsche entsprochen werden. [4132

Bestellungen aufs Mass prompt.

'St' Joachim Bischoff SSff
i Fleisch-Extract

zur Verbesserung von
Suppen, Saucen, Gemüsen ;

cond. Fleisch-Bouillon ö|
sofortigen Herstellung einer nahrhaften,

vorzüglichen JFleiscKbriilie ohne jeden
weiteren Zusatz 5

FleiSCh-PeDfon.^ohlschmeckendstesu.leichtestr w"> assimilirhares IValirungs- n.
Stärkungsmittel für Magenkranke, Schwache und

Reconvalescenten.
_ _

' Mail verlange nur echte KemmerlCh'scüeFleisah-Präparatel "Wt
Vorräthlg in den Colonial- u. Delioatesswaaren-Handlungen, bei Drognisten u.

Apothekern; Kemmerich'« Fleiseh-Pepton hanptatlchllchbel lotsteres.

Vorhangstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Baumann, Herisau.

Aussteuern
zu Preisen von Fr. 300, 350, 400, 450, 700, 800, 1200 bis Fr. 2000.

Betten mil doppelten Matratzen
von Fr. 85, 95, 10O, 120, 140, 300 bis Fr. 500.

Sclila.feimnaer-EirLriclit-u.rLg'en.
von Fr. 250, 350, 400, 500 bis Fr. 2000.

Mobilien und Folsterarbeiten HB
zu äusserst billigen Preisen und in anerkannt solider Arbeit empfiehlt und
stehen obige stets zur Einsicht offen in den Lagerräumen von

L. Billeter, vormals Bilieter & Nägeli,
4111] 15 Beatengasse 15, Bahnhofquartier, Zürich.

Grosse goldene Medaille Paris 1885.

Silberne Medaille Paris 1882.
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Stuttgarter Lebensversicherungsbank.
4084] Geringste Verwaltungskosten. Reine Gegenseitigkeit, daher alle Ueberschüsse
den V ersicherten, somit niedrigste Prämie. Schon die erste Jahresprämie ist
dividendenberechtigt. Winter, Generalagent, Zürich, Augustinergasse 20.

x

©a irag öielfeitig befarmt getnorbett, bajj §4m(ieintb|>fiefef:
wiso/ geringerer Qualität fälfdftid) afë imfer gabrilat Derfauft Wer«

bett, fefjett mir un§ ju her ©rflänrag üeranlajjt, baû alle unfere
PRIZEfPARIs) SaBrifate rte&eitftepenbe §$ufrotarfie an her Sofjle tragen.
medal «ST Q|.|.0 ^ Frankfurt a. M.

Srjïc util äfleftc deutfdle SduiiifnBrif mil dlaftfiitien- und 3)ampfhetrieß.

Hôtel und Kuranstalt
2730' über Meer. Weissbad Ktn. Appenzell I. Rh.

am Fuss des Säntis.

Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Komfortabel eingerichtet, grossartige

Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Haus. Prospekte gratis. (OG1706) [4109

HOFFMANN'S REIS-STARKE
[ VV eltberiihmtes Fabrikat, garantirt rein, ohne jede Beimischung.
| Tägliche Production 180,000 Cartons 50,000 Kilos.

Schutzmarke,

enthält alle Zuthaten zum Glanzbügeln.
In allen guten Colonial- und Material-Geschäften käuflich. S

Agentur für die Kord-, Ost- u. Centraischweiz : Carl Günther, Zürich.

Himbeer-Syrup
Citronen-Syrup
Copillair-Syrup

Johannisbeer-Syrup
Mandel-Syrup

42-38] empfiehlt billigst (M 326 G)

Die Droguerie von

Klapp & Banmann
zum „Falken", St. Gallen.

Viele
JleuMen
Schiiss- Hieb-
Stich-Waffen

Preislisten gratis.

Hippolit Mehles, Waffenfabrik

Berlin W., Friedriclistrasse 159.

« Jeder Kaufmann prohire
die Tinten mit dem
goldenen Thurm. »

Tapeten und Rouleaux,
m grosses und bestassortirtes Lager in
^ neuen, geschmackvollen Dessins,

ft — Billigste Preise. —
[HJ Musterkarten zur Verfügung.
[h] R. Gut (vormals firossmann-

jjj 3851] Kirchgasse 32, Zürich.

Das
=Resten-Lager=

in Reiden (Kanton Luzern)
versendet franko Resten von Baumwoll-
tuch, Indienne, Cretonne, Levantine,
Sclitirzenstoffe, Herren- und
Damenkleiderstoffe, Sammt etc. zu billigsten
Preisen. — Wiederverkäufer gesucht. [4139

,M SiOWli IWZÄK, UölLdk is âik Mâ Skr kwenM UlgUM.'"

i Hissubakustaiiou Iiauà<iuart LvklWSÏ2

M8M8 i(lîmsîi8vkôi' Zommsckui'o»'!. « àà.
Nilâss, voralpinss Rliwa. — 12öö Ustsr ü. N. — Mittlers Laison-ksmxeràr 13 °.

II«»1«! ìUI»â I^«1,»î>!»<»I» lîll«»-^»
mit allem Qomkort. Lobönsts àssiebt ank Listseber nnà LebirKS. Lnebsn- nnà
LavnsnvalànnAen mit ebenen nnà Isiebt anstsixsnâsn 8pa?isr^sAsn.
kreise. 4.rransssmsnts tnr kamilisn. krosxsvis. Rnrar?t. LiAsntknmsr! v. StMsr,
anob íli?ei>tbumor clss Lurbauses vavos-vörtU. s3S24

oezooo«cxzo(xzoczîxzoooooooî>o o cxzvoooooooooooooocxxzooo

Z Volnilvr'« Disoubittor Z

oo Im «tlîìl»«;»!
ö eine Alüekliobe VerbinâunA âer beilkräktizell kgall^eustokke âss NaZen- ^^ bitters mit iösliobem Lisen, vârà ziur killäerunA unâ Leilunz à Llut- xz

arinutd, Llvtodsuvàì unâ allKsuasiusr SodwâolivZiustàâs bei 0
klrnaebssllsn unâ kiinâern seit âabren mit sebönstell LriolASn anZôAôllâst. ^
kür Reeonvalsseentkll unâ Ultsrssebvaebe ein anZeuebmes LtàrkunZsmittei. g
IInterstM^unA bei Ivutt- unâ Laâekurell. Z

vennler's kiseubitter ^eiebnet sieb unter àsn vsrsebieäeuartiAöll x
kiseuprâparaten âaâurck vortbsiibakt aus, âass sr, obus äsn Naxeu oâer g
âie Wdllö M belästigen, neben allzemsiner LtärkunZ unâ Llutbilâullss ziu- v
zleieb raseb âie Aksunbens VerâmiunZ wieàsr bebt. ^

Von ller^ten vieiiaob verorànst unâ bestens smxloblen. f3954 xz

2u baden in allen àpoikàn. kreis fr. 2. —. A

c>0(X>00eXZ00000îZOO00O0O00O o 000îZOO000000000îZ0îXZ0cX)8

IM Nà ü. U.ààà. ?VR8MU Nattli, IrANK>VÌv8.
------ 4 koststnnàsu von 0bnr unâ 3 WsAstunàou von Davos.

^.usAsnsiobnsts LsbirAsinkt. kn^snebme, ^esobnt^ts La^e. krsnnàliebs Ammer,
Knts Rnobe, ksis^raxb im Lause. krivatkubrrvsrk oàsr Rsitxksrà ?nr Verkn^nn^.
ksnsionsprsis 3 kr., dimmer 1—2 kr. (L. 714 6b.) s4208

Lpsoialtts âs Lîdooolat à la Uoisstto.

M à k«»«-Ni kà-ÂkN
^

^

î- '

omxkeble:

ttei'I'KN-kel'gaoliUliS, mit Avgààftisàlàm ZZösolllüAö.

„ louneten-Leliulie vgrsetliöäöiiür àtsii.
öottinee in soiioimu Ikormmi, vislsii (iisiiiss.

„ f>A>ti8iisfeI, kiiiMRvîii', sà i)ràtisck à IvoiMsà Ksi-ien.
Vamen8iiàl, àti^im

in siiiàeiiM unâ Aiill? ölögÄiltöli

^.rtsil, g'l'08St6 ^iisivnlil.
„ Leiiilili u. XllöM

Vamen8vliuke s

Vamen-Ke^tikfs! j
vamen-Pantoffeln, visls ^lwli.

Oben bsilailiits Artikel sinà in Arosssi- ^.uslvàl unà isäer Krôsse
g.uk Ha^sr, kann somit Mlem Vunsebe entsxrooiisn vsràsu. ^igz

LsstellunAsn auk's Nass xrom^t.»? àtim SiàN
Z kKiMll ààet

2ur Verdesserun^ von
Kuppen, Kauvvu, ^«viuÄsvi» ;

vonö. pieisok-kouîlloii
sofortigen Verstellung einer vàliàttsa,

vorsiiglielien V'I.eîsàltirÂàv olins HeàvZi
weiteren fSuss.t2 ;

IK 8L » L ^âsoliineàenàstes u. Iviàtoet
^g^^^arss l^àruuss- v.

KtÄrliurixsurittel Mr 2l»svi»lkraiàv, Kàvvaolre unâ
lkvvvuvalesvvuteu.

Asn veilâaxs uur vvàtv lîêMMSsl(>ll^à«?Iàà-?rìli>sr»tsI -WG
VorrZitdis! w à voloiàl- u. Vsllv»ts»sv»»rsii-Nl»i»àluii«ei», l>si Oroxinsts» ».âPoààra! H^vininvrtvll'« tlvàUvàdvtlot-tvrvv.

— Voâ»i»xsI:oWs —
eigenes unà engliseli fabrilcat, orême unà weiss in grösster àsvàl lioksit
dilliZst àas kîliesux-kesviiSft von — Nustor kraneo —
2690^ Xet ^ Launnìnn, llerisau.

âust^tenvri»
kreisen von ?r. 300, 3S0, 400, 450, 700, 800, 1200 bis ?r. 2000.

lî« tt«ii> ittít <t<»I»I>« It« il i>Iî»4t îìl>t«ii>
von kr. 85, 95, 100, 120, lis, 300 dis kr. 500.

von kr. 250, 350, 400, 500 bis kr. 2000.

»W Modilien unâ I^olsterardeiten WM
?u äusserst biiliAöll kreisen unâ in anerkannt soliâsr àbsit smpüsblt unâ
stsben obiZs stets Mr Linsiekt oàn in äsn kagerräumsn von

Lilleter, vormals Lilleter â lilägeli,
4111^ 15 LsatenZasse 15, LabnbokMartisr, 2Ar!od.

L!rl>88e Aoltlkiio Neàille ?nri8 1885.
8i11l0i llv Neàillk ?î»Ì8 1882.

»»
c«
llv

st«

«
's.

«S
st?

13S82

v
5

Li "
L.

« ^^ s«, —

c>?

Ztuttgarter i.edensversicliei'ungslisnll.
40341 SsrinKste Vervaitunxskostsn. Reine SeAenseitiKksit, àaber aile kebsrsobüsse
àsn V srsicbsrtsn, somit nieâriKsts krämis. Lobon âie erste labresxrämio ist àiviàsn-
äsndsreebtixt. Wintkl', keibbllibglblt, ^ÛNÌCll, àKU8tÌN01M88ô 20.

Da uns vielseitig bekannt geworden, daß Schuhe und Stiefel
geringerer Qualität fälschlich als unser Fabrikat verkauft tver-
den, sehen wir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß alle unsere
Fabrikate nebenstehende Schutzmarke an der Sohle tragen.

«scnkl. 'S«? ZlSr^ â S«., krailàt a. U.
Erste uni àstc àllistâe 8ââl)iii. mii Aastàm- unâ IllniMàie^.

Zlôtel uncl Xui'an8ts!t
2730^ über IVIeer. MÎLàà Ktn. ^ppeniell lîk.

sm fuss lies 8sntis.
Ltanâguartier kür Ksnllssrsiobo 6sbirxstoursn. Romtoràbsl eioxeriobtst, Aross-

artisss kaiìaviaASll, rsiîisuàs, Aosabüt^ts, stuubkrois RaZs. Reksnnt knr Ante
Tüebs unâ rssllsu Rslisr. kslsZraxb im Lans, krosxàts Kratis. s0 6170g) f410S

^ lâgliotie pfoöuetion ^3V,VV0 es tons —
^0,0VV i<i!os.

^

>»,«NMMN.î,îIZMMWlîNZILvliucîuuaàs.

erl-àâlb allô ^nàs-tsii 21 urn (?1ari2l)irg6lii.
In allen guten kolonial- unä lViàial-Keevkâtten kâutlià Z

kür àis Xorà-. Ost-11. Oglàlgeinvsi/l Osrl Küntliki', ^llkiok.

àdssr-L^rux
Litroilsil-L^^x
LoxMà-^rux

àÂàLdssr-^rux
àriàsl-L^rvx

4238) smpLgblt billigst silZN K)

vis vrsKiisvis von

Klupfl ^ liuiimuiiu
2lim ,,?âsn", Lt. SaUsil.

Viols
Ncllteiirn
Zvhllss- Nikb-
8tivb - Watten

Nippolît klebles, lfàkàil
Lerlw lV., Vriàiàtrasse lSS.

reàsr Lantmsull probîrs
âie I î „ r, ,» mit àsm
golcisnen Itiurm. D

lapLttzll unâ koiilßAux,
W Arossss nnâ bsstassortirtss LàZsr in
^ nsnsn, Assobmaokvollsn Lsssins.
A — ZZtriÎA«t« ^^ Nustsrkartsu ?nr VsrkilzunA.
kiil It <Aut (vormâlz KrossmâM-

^ Wls RirebAssss 32, 2ürieb.

HÜD.S

^kvstvu-I/aKer^
ill peillen (Xlllitoii Iillüölil)

vsrssnàst kranko lîssten von Laururvoll»
imà, Inàisnns, Orstouus, Rsvsntins,
Lolrlìr^sustotks, Lsrrsn- nnà Oamsn-
klsiâsrstotks, Lammt stc, !ên billigsten
kreisen. — Wieàerverlikuker gesucbt. s4139



„Den besten Erfolg Men diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Seim Bahnhof.Beim Bahnhof. LUGANO.
Hôtel-Pension Beau-Regard mit Villa.

— Selxr aatiÄssigre Passanten- nnd. Pensionspreise. —
4119] Frau Hirt~~Wyss.

ob Meiringen,
Berner Oberland.Luftkurort Hasleberg

900 M. über Meer. Unvergleichlich günstiges Höhenklima.

Kurhaus Hotel „Alpbach".
4099] Prachtvolle Lage. Entzückende Aussichten auf die Schneegehirge,
Well-, Wetter- und Engelhörner, den Rosenlauigletscher und die Wasserfälle

des Beichenbachs. Bäder und Douchen. Ausgezeichnetes Quellwasser.
Küche und Keller vorzüglich. Höchst comfortabel eingerichtet. Pensionspreis :

Mai, Juni und September Fr. 4 bis Fr. 5, Zimmer inbegriffen; Juli und

LAugust
Fr. 5 bis Fr. 8.

TTlr. Huber, Besitzer.

î'OQOOOOOOOOOOOOOQ'OOOOOOQ'O

z Lnft- und Molkenknranstalt Tannenberg z
bei Haslen (Kanton Glarus)

ist seit IVIitte IVtai wieder eröffnet.
Sehr gesunde Lage inmitten schattiger Tannenwaldungen. Prachtvolle

Aussicht. — Pensionspreis (Alles inbegriffen) 3 Fr. [4233
Gefl. Anmeldungen erbitte frühzeitig. Fritz Streift.

Appenzell A, Rh. Schwellbrunn. 972 Meter über Meer.

Gasthof & Pension z. Kreuz.
Besitzer: J. Diern-Schlegel.

Unterzeichneter erlaubt sich hiemit dem Tit. Publikum seinen durch
Neuhauten bedeutend vergrösserten Gasthof angelegentlich zu empfehlen, und macht
besonders Gesellschaften, Vereine, Tonristen etc., sowie Kurgäste, welche
längern Aufenthalt zu nehmen wünschen, hierauf aufmerksam. Sonnige, freie
Lage, prächtige Aussicht vom Hause aus selbst, sowie von den naheliegenden
Punkten: Steinbruch, Sitz, Hurst etc. Schöne Spaziergänge auf ebenen, sowie
leicht und strenger ansteigenden Strassen und Höhen. In der Nähe schöne
Waldungen, Milch und Molken. Schwellbrunn eignet sich durch seine Lage,
durch ganz geringe Temperaturschwankungen, reine frische Luft, vorzügliches
Trinkwasser, hauptsächlich für klimatische Sommerkuren, Vorbeugungskuren
gegen Erkrankungen, Verbesserung der Bluthildung und Ernährung etc., und
ist desshalb Solchen, die an chronischen Katarrhen der Athmungsorgane
leiden, sowie Blutarmen, Bleichsüchtigen, Beconvalescenten von schweren Krankheiten,

ferner Solchen, die wegen geistiger Ueberanstrengung der Ruhe
bedürfen, und selbstverständlich auch Denen, die sich für einige Zeit dem
Geräusch der Städte und Industriebezirke entziehen wollen, sehr zu
empfehlen. Herr Dr Zoller von Schönengrund besucht wöchentlich wenigstens
zwei Mal und ist zu jeder Auskunft bereit. [4135

Es wird mein eifrigstes Bestrehen sein, durch gute Küche, gesunde reelle
Weine, aufmerksame Bedienung und hillige Preise das in mich gesetzte
Vertrauen zu rechtfertigen.

Post- und Telegraphenverbindung zunächst dem Hause. Täglich
zweimalige Postverhindung von und nach Herisau. (H465G)

Hochachtungsvoll empfiehlt sich

J. Diera-Schlegel, Propr.

Ersatz für Limonade und Selterswasser —~
(zum Selbstansetzen)

ZU Philanthrop.
Ein erfrischendes, moussirendes Getränk (alkohol- und essigfrei)

von Herrn. Ludwig in Bern.
Die Ingredienzen zu 10 Liter „Philanthrop" kosten inPaqueten mit Gebrauchsanweisung

Fr. 1. 50 per Paquet. — Niederlagen in den meisten grösseren Ortschaften
der Schweiz. [4180

~ Œla.cé-Ha.Mid.scln.-a.lx-IE^a'brils: ~
Filiale: m

St. Grallen I

Marktplatz 13. *
"Weinplatz

Fabrikation
aller Sorten

Leder-Handschuhe.

B0HNY
ZÜRICH

Filiale:
Basel

Gerberg., Hôtel Central.

"Weinplatz.
Grosses Lager

aller Sorten

Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer ttirotnm ilinfnraa '< ohne Seitennaht,
Handschahschnitt, jjöjMcill IlUlUllflj passt vorzüglich.

Handschuhe werden^auoh nach Mass angefertigt. [4112

Soolbad Rheinfelden. 5
Gasthof zum Schiff.

Durch seine anerkannt gute und billige Führung bestens empfohlen.
Prospekte und nähere Auskunft bereitwilligst. [4144

Wwe. Louise Erny.

Toggenburg
(Schweiz). Wildhanis.

Œ^lllma,tiscli.er ZE^-mrort
3680 Fuss ü. M., am Fusse des Säntis.

Kanton
St. Gallen.

Gasthof zum Hirschen.
4232] Angenehmer Sommeraufenthalt mit reiner Alpenluft; für Touristen,
Gesellschaften geeignete Ruhestation. 4 Stunden vom Säntis, Post und Telegraph nebenan,
Badeeinrichtungen mit Donchen im Hause.

Eigene Fuhrwerke nach den Bahnstationen Haag, Buchs, Ebnat. Zuverlässige
Bergführer.

ZBillig-ste Pensioixspreise.
Im Juni Preisermässigung.

Prompteste Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

Felsenegg. 910 m über Meer. Schönfels.
Lufkurort auf dem Zuger-Berg (Schweiz).

Ruhiger, angenehmer Aufenthaltsort. Prachtvolle Waldungen. Spaziergänge.

Aussichtspunkte. Arzt. Bäder. Milch und Molken. Eisenhahnstation
Zug. Telegraph etc. — Prospekte und nähere Auskunft über die Kuranstalten
ertheilen bereitwilligst (M 5858 Z) [4172

Für Felsenegg: Für Schönfels:
J. 3?. Weiss, Propr. «T. M. Bodmer.

NB. In Pelsenegg können Massageknren, verbunden mit schwedischen
Douchen und Heilgymnastik, gemacht werden. H

Höheres Töchter-Institut zum rothen Haus
iu Reutlingen (Württemberg).

— Beginn des nächsten Quartalkurses den 22. Juli
Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen, wissenschaftlichen

Fächern und allen weihlichen Handarbeiten (Frauenarbeitschule). Französische und
englische Konversation. Tüchtige Lehrkräfte. Sorgfältige Erziehung «und freundliches

Familienleben auf christlicher Grundlage. Schöne, gesunde Lage.
Referenzen: HH. Oberkons.-Rath Dr. Barck, Stuttgart; Landammann Zweifel,

Oberstlieut. Gallati, Glarus; Schul-Inspektor Heer, Mitlödi (Glarus); Rathsherr
Pfeiffer, Pfarrer Pfeiffer, Fabrik-Inspektor Dr. Schaler, Mollis (Glarus); H. Eidenbenz,

Rämistrasse, Stadelhofen, Pfarrer Fröhlich, St. Anna, Zürich.
Prospekte durch die Vorsteherin: Frl. Begllnger. [4148

Fleisch-Extract
Hur aecht
J [n

£ s. ©
o G> r-< ,2ö »TS S m

wenn jeder Topf
len Namenszug
BLAUER FARBE

i Hôtel-Pension Bad Nuolen-=
am obern Zürichsee.

Mineral-, Sool-, Dampf- & Douche-Bäder.
Eröffnet Mitte Mai.

Gelegenheit zu Milch- und Molkenknren. Schattige Anlagen beim Hause,
Waldung in nächster Nähe. Arzt zur Verfügung. Gelegenheit zu Lustfahrten
auf dem See. Post und Telegraph im Hanse. Von Mitte Juni an täglich
zweimalige Omnibusverbindung mit Lachen. Pensionspreis Er. 4—5. Kuranten,
Gesellschaften, Hochzeiten und Schnlen bestens empfohlen.
4176] Fraii Wittwe Yogt-Stähelin, Propr.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!

— J. F. Zwalileii, Thun. —
Versende franko, gut verpackt, durch die' ganze Schweiz gegen Postnachnahme

ein zweischläflges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halbflaum

pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr, 31. ' [3829

Druck der M. Kälin'sehen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M LOIss WM illMlli^ll IMIÄK, VKlà ill lllk kllllâ à ?»llM WlllUKll."

Dsirn Dnbnbok.Dsirn Dnbnliol'.

ltStsI-l'onsion össu-kegsi-ll mit Villa.
— ^s1a.r zzs.s.ssZ.Z's ^ssss-ilbsiz.- ia.».Ä. ^S«.si.sz^.sx>rsäss. —-
4119t ^TÎ^-^VZ^SS.

od Illàlugsv,
Lsrvsr vdsànâ.

969 U. über Neer. Dnverglsiebliob günstiges Döbenkliwa.

Tuâaus HotsI „^Ixdaà".
4639t Draebtvolle Dags. Dnt^nekenàe àssiebtsn ank àis Lobnsegebirge,
IVslD, Wetter- nnà Dngslborner, àsn Dosenlaniglstseber nnà àis Wasser-
kâlle àes Deiobeubaobs. Lâàer nnà Donobsn. àsgsssiobnstes ^nsllwasser.
Dücbs nnà XsIIer vorsnglieb. Döobst oomkortabel eiogeriobtet. Dênsionsxrsis:
Alai, 5uni nnà gsxtsmbsr Dr. 4 bis Dr. S, 2iimnsr inbsgrikksn; Inb nnà

» August Dr. S bis Dr. 3.

I Hill'» ìllllitZi', Lssàsr.

^ M- mill HààMàlt lamàerK -dsi Hs-slen (Xanton dlarils)
isi ssil wiSâsr srôiàsi.

Lebr gesnnàe Dags inmitten sebattiger Lannsnwalànvgsn. Draebtvolle às-
siebt. — Den8ton8prel8 (VUes inbegrMen) 3 Dr. (4233

Deà. àmelàungsn erbitte krnbreitig.

àxxW^II à. kd. 8àeIIbriiM. 972 Nktsr Mer Neer.

(?asàok & ?SD8Ì0li 2. Xrsu^.
^6S'tà6>'.- «/. ^>is??»-^âêsAsê.

Dnterssiebnetsr erlanbt sieb biswit àem Lit. Dubliknm seinen ànrob Den-
bantsn beàsntsnà vergrößerten Dastbok angeiegentliob ^n smxkebisn, nnà maebt
besonàsrs Dsssllsebakten, Vereins, Donristen sto., sowie blnrgästs, welebs län-
gern ^nkentbalt î!n nsiiinsn wüvsebsn, bisrank ankmerksam. Lonnige, kreis
Dags, xräebtige àssiobt vom Danse ans selbst, sowie von àsn nabeliegenàsn
Dnnkten: Lteinbrneb, Litî^, Dnrst ote. Leböne Lxa^isrgänge ank ebenen, sowie
ieiobt nnâ strenger anstoigsnàen Ltrassen nnà Höben. In àer Däbs soböne
Walànngsn, Aileb nnà Nolken. Lokweilbrnnn eignet siob ànrob seine Dags,
ànrob ganü geringe Demperatarsobwanknngen, reine krisebo Dnkt, vorsügliobes
Lrinkwassor, banxtsäoblieb kür klimatisebs Lommerknren, Vorbengnvgsknren
gegen Drkranknngen, Verbessernng àer LintbiiànnA nnà íbnëbrnnA ete., nnà
ist àsssbslb Lolobsn, àis s,n obronisoben Xntsrrbsn àer L.tbinnnAsorKâne iei-
àsn, sowie Llàrrnsn, Lleiobsuebtizen, Rseonvnieseentsn von sebweren Xrsnb-
beitsn, keiner Loioben, àie wegen ZeistiAsr HsbsrnnstrsnKnnK àer Rubs bs-
ànrken, nnà selbstvsrstânàlieb snob Denen, àis sieb knr sillies ^eit àsm
Deàseb àer Ltââts nnà Inânstrisbs^irbe sntsisbsn wollen, ssbr ?n ein-
xköblön. Herr Dr 2ol1si von Lebönsn^rnnä bssnebt wöebentliob wenigstens
z^wsi Nâl nnà ist ?n isàer àànkt bereit. M 35

Ds wirà insin eitrigstes Bestreben sein, ànrob gnts Xnebs, gssnnàs reelle
Veins, nnkinsrbsnins Lsàiennng nnà billige Drsiss àns in inieb gssetsts Ver-
trnnsn sn reebtksrtigen.

?ost- nnà IslegrÂxbênvsrbinânng snnâobst àem llnnss. Lâglieb ^wsi-
innligs Dostvsrbinànng von nnà nnob Dsrisnn. (11465 d)

Noebnebtnngsvoll sinzzüsblt sieb

F. vikm-8àI«A«1, ?roxi.

i—: Ûr8à kür unü Selterswasser ——
(snin Lslbstîrllsstsêv)

HH
Din srknsàsnâss, inonssirsnÄss l-lààà (nlbobol- nnâ sssigkrsi)

on ^ in
Dis Ingreàisnssn ?n 10 Ditsr ,,?bilnntbrox" bostsn in Dngnetsn rnit Dsbrnnobs-

snwsisnng Dr. 1. 5V per ?n<znst. —Hieàsàgen in àsn rnsisten grösseren Ortsobnktsn
àer Lebwà. (41L0

Dilisls: ^
SSV. I

Msrktpià 13. "
W6inx>1ctî^

?»vrUr»tion
àller Lortsn

keàànàlià.

^vRicîs

Diliàlô:
rz kl!>! «Z I

Ksrberg., bôtsl OontrsI.

WSÌtìx>Ià^.
vrosses 1-s.Avr

nllsr Lortsn

Ltoff-ttanlisvliuits.

Ligsner neuer Lnotam okne Leitennnbt,
Dnnâsebnbseknitt, „iZjlotivllt llDbtttllb xnsst vàûglieb.

Hsnàsàbs vsràsn^ÂUvb nscb Hsss êwgsksrtigt. (4112

^ Looldaà lìliàkslâsii. S
»««»

Dnreb seine nnSrbànnt gnts nnà billige Dnbrnng bestens einxkoblsn.
Drospsbte nnà nâbsrs àsbnnkt bereitwilligst. (4144

loggenbui'g
(Sotiweizi). HVilckl»»««.

3383 Dus« ü. Zl., n m Dn88v à«8 L'ântis.

Kanton
8t. Kallen.

2RRI» Hïrsoûvn.
4232^ àgenebiner Lomrnsrnnksntbàlt rnit reiner ^lxenlnkt; knr lonristen, Desell-
sobnkten geeignete Rnbestntion. 4 Ltnnàen vorn Lântis, Dost nnà Delsgrnxb nsdennn,
LÂàêôillriobtnogsll rnit Donobsn iin Danse.

Digene Dnbrwerbe naob âen Ls.dnstntionen Dnng, Iluobs, Dbnnt. Tnverlâssige
Dergknbrer.

Im àui ?ieÌLKt'MîÌLLÌAUNF.
Dronixteste Leàisnnng snsiobernà, smxüeblt siob bestens

?Sl8SQ6AS. w n «w à ZetlöukklL.
Iiiiàrort auk àem /nuer-àr^ (8àei^).

Dnbigsr, angenebiner àkentbaltsort. Draobtvolle V^alànngen. Lxasier-
gânge. L.nssiobtsxnnbte. âàr?t. Lààsr. Nilob nnà Nolbsn. Dissnbabnstntion
2ng. Delegraxb sto. — Drosxebts nnà näbsre àsbnnkt Aber àis Xnranstalten
srtbeilen bereitwilligst (N 5858 2) (4172

Dur Delsensgg: Dür Lebönksls:
D I?. W «isss, Droxr k. l>I. Vîoâ,»il ì

DD. In Delsenegg können Nassagsknreu, vsrbnnâen rnit sebweàisobsn ^Donobsn nnà Heilgymnastik, gemaobt weràen. W

ISàr-Illàt îiim rotkeii àin tîeiilliil^eii (^Viii'ttoilivoi-x).
— SeAtvQ âvs sàoàstsn yuartaDrursss âsn 22. ânli

Drnnàliober Dntsrriebt in Lxraoben, Ansik, ^siobnen, àlso, wisssnsobaktliobsn
Dâobern nnà allen weiblioben Danàarbsiten (Drausnarbsitsobnle). Dravsösisobe nnà
engliseks Lonversation. Inobtige Dekrkrâkte. Lorgkältigs Drsisbnng -nnà krennà-
liebes Damilisnlsbsn ank ebristliober Drnnàlage. Loböne, gssnnàe Dage.

Keks renken: DD. Obsrkons.-lZatb Dr. Lvrek, Ltnttgnrt; Danàammann 2vsiksl,
Dberstlient. Llallati, Dlarns; Lobnl-lnsxsktor Dssr, Nitlôài (Dlarns); Itatbsberr
Dksiösr, Dkarrer Dkêlôer, Dabrik-Insxsktor Dr. Lllbnler, Nollis (Dlarns); D. Biâen-
bêN2, Rämistrasse, Ltaàelboken, Dkarrer ?rödliob, 8t. àns, Anrieb-

Drosxskis ànreb àis Vorsteberin: Drl. SsAUllAvr. (4148

kleisek kxtrsot
(tur seciit "
^ ,'/7

ê Z>!Z SZ

wenn secier topf
ten Ksmens^ug

s Ms1-?snà ZZià àlsn ^
kì„l olx l ii iì, i<Il««>«V.

lilinoial-, 8oo>-, llampt- â llouolis källsr.
Htlrölkrlsl lVIills

Dölsgsnbeit su Aileb» nnà Aolbenknnen. Lebattigs Anlagen beim Danse,
Walànng in näebster Däbe. ^nr Verkngnng. Dslsgenbsit !ZN Dnstkabrtsn
ank àem Lee. Dost nnâ Lslegraxb im Danse. Von Nitts Inni an tägliob swei-
maligs Omnibnsvorbinànng mit Daoben. Densionsxrsis Dr. 4—5. Durnnten, Dv»

8ell8ebakten, Doebsvlteu nnà Lebnlen bestens smxkoklen.
417SZ IVittvik Vo^t-8tätl«1in, ?ioxr.

KröWtW kàMàAr à 2àlàmî
— «s. I'. ^WütllvII, 'killtit. —

Vsrsenàe krsnko, gut verpavkt, ànreb âis' ganse Sobwsis gegen Dostnaobnabme
sin sweisobläbges veokbett mit bestem Ditt nnà 7 ?kunà vkinssisoksn Dlaumfeàsrn
(?.ni>k), bests Sorts Dr. 22, wit grossem Danxtkissen Dr. 33. 8sbr guter tislb-
baum xknnàweiss Dr. 2. 23. 2weisob>Zbgs DIgumàeokbettsn mit 5 Dknnà keinem
Dlanm Dr, 31. - (3829

Druck àer A. D Alin' scbsn Lncbàrucksrsi in Lt. (lallen.
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